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Vom Tage.
* Karlsruhe , 11 . Novbr.

Bei der Reichs tags ersahwähl irr Brandenburg-West¬
havelland

ist leider dem sozialdemokratischen Schriftsteller Pöus das Mandat
zugefallen; er hat 9720 Stimmen erhalten, 35 mehr als der kon¬
servative Kandidat Landrat v . Loebell. So ist nur dem Umstande ,
daß inzwischen der sozialdemokratische Abg . Joest sein Mandat
niedergelegt hat, zu danken , wenn der Zusammentritt des Reichs¬
tags sich ohne den fünfzigsten Sozialdenrokraten vollzieht . Auch im
Jahre 1893 ist die Mehrheit, mit welcher damals, wie diesmal erst
in der Stichwahl, der verstorbene nationalliberale Gutsbesitzer
Wiesike das Mandat behauptete , nicht viel größer gewesen. Sie
betrug 75 Stimmen, und bestand auch vor der Wahlprüfungs¬
kommission allen Bemühungen gegenüber , das Mandat anzufechten .
Ob die oben erwähnten 35 Stimmen dieselbe Widerstandsfähigkeit
besitzen, wird ' sich noch zu erweisen haben . Vergleicht man nun
das Resultat der jetzigen Stichwahl mit dem Ergebnis des ersten
Wahlgangs , so ergiebt sich zunächst , daß umgekehrt , wie im
Jahre 1893, die Wahlbeteiligung zugenommen hat . Damals wurde
sogar ein Rückgang von rund 400 Stimmen bemerkbar , diesmal
haben nahezu500 Wähler mehr ihre Stimmzettel abgegeben . Ferner
istzahlenmäßig der Beweis erbracht , daß Herr Pöus das Mandat nur
demjenigenBruchteil der freisinnigen Wähler (bei der ersten Wahl
wurden 4800 freisinnige Stimmen abgegeben ) verdankt, die sich von
den ihnen nahestehenden Blättern mit Erfolg verständlich machen
ließen, wie wenig Unterschiede zwischen ihren Forderungen und
denen der Sozialdemokratie im Grunde zu bemerken seien . Um so
bemerkenswerter ist die Haltung der übrigen 3000, die im Gegen¬
satz zu jenen 1800 , trotz der Abmachungen selbst aus leitenden
Kreisen der freisinnigen Partei , offenbar zum größten Teil für den
Landrat v . Loebell gestimmt haben . In diesem Entschluß liegt, so
schreibt die „N. L . E . " , unseres Erachtens der deutliche Beweis,
wie stark das politisch - gemäßigte Element im Wahl¬
kreise vertreten sein muß, wenn dasselbe sich , trotzdem es im ersten
Wahlgang sich nicht für den Konservativen entscheiden konnte , im
entscheidenden Moment, wo es sich um Stellungnahme gegen die
Sozialdemokratie handelte , trotz aller Zureden nun auch gegen diese
sich ohne weiteres entschied. Nach den Artikeln der demokratischen
Blätter können diese Wähler unmöglich mehr für den Radikalis¬
mus reklamiert werden . Damit ergiebt sich für die nationalliberale
Partei des Wahlkreises , die zu Lebzeiten des Herrn Wiesike die
Pflicht der Organisation mißachtet hatte und infolge dessen versäumte,
rechtzeitig mit einer selbständigen Kandidatur in den Wahlkampf
einzugreifen, die Pflicht , energisch schon jetzt mit der Organisation zu
beginnen. Die Gegenüberstellung der diesnialigen Wahl mit der von
1893ergiebt,daß nur eine politisch gemäßigtereKandidatur mit
Sicherheit den Wahlkreis der vordringenden Sozialdemokratie wieder
entreißen kann . Umsomehr liegt den uationalliberalen Wählern
in Brandenburg -Westhavelland die Verpflichtung nahe, sich zusam¬
menzuschließen, als von konservativer Seite nach der Wahl mit
einer sehr bezeichnenden Geringschätzung über die Unterstützung der
gemäßigtliberalen Wähler gespöttelt und ihnen höhnisch vorgehalten
wurde, es käme auf sie nicht an , auch wenn sie Herrn v . Loebell
nicht gewählt hätten, er wäre doch in die Stichwahl gekommen .
Trotzdem sind in dieser die nationalliberalen Wähler unbedingt
gegen den Sozialdemokraten zur Stelle gewesen und darin ist ein
staatsbürgerliches Pflichtgefühl zu erkennen , das für eine mit Ge¬
schick und Energie in Angriff genommene Organisation die beste
Voraussetzung bildet . Nur so kann auch l«ort darauf gerechnet
werden, dem Bund der Landwirte ein Paroli zu biegen , der einer-
politisch gemäßigten Kandidatur sich in den Weg gestellt und inso¬
fern auch das Eingangs dargelegte Wahlergebnis mit ver¬
schuldet hat .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 10. Nov.

Zweite Beratung der Novelle zum Gerichtsverfassungs -
g e s c tz und zur S t r a s p r o z e ß o r d n u n g.

Abg . Sta d tha g e n (Soz.) beantragt zunächst , wie schon kurz
erwähnt , eine Einschiebung zu den Bestimmungen über die Ent¬
hebung eines Richters vom Amte (§ 8) . Die Disciplinargesetze der
Einzelstaaten für richterliche Beamte sollen ausgehoben werden und
die Enthebung vom Richteramte soll nur ans den für Mitglieder
des Reichsgerichts maßgebenden Gründen erfolgen können . Wer
länger als 3 Jahre ein Berwaltungsaiut oder das Amt als Staats¬
anwalt bekleidet hat, soll vom Richteramt ausgeschlossen sein . Den
Richtern soll die Annahme von Orden und Titulaturen verboten
werden. Die dauernde oder zeitweilige Enthebung vom Amte, so¬
wie die Versetzung in den Ruhestand wider Willen soll nur durch
Zweidrittel -Mchrheit des Plenums des Amts -, Landes- oder Ober¬
landesgerichts ausgesprochen werden können, dem der Betreffende
angehört. Der Richter soll endlich in seinen Amtsverrichtungen
von keiner Behörde abhängig sein.

Abg . Lenz mann (srs . Vp .) bittet diese Anträge , so wichtig
sie auch im Interesse der Unabhängigkeit des Richterstandes er¬
scheinen möchten, avzulehnen . Die Kommission habe das Gleiche ge-
than , denn es sei zweifellos, daß die Regierung den Anträgen nicht
zustimmen würde. Damit aber iväre die Novelle gescheitert und
das ' würde im ganzen Lande tief beklagt werden.

Abg . S t a d t h a g e n bezeichnet die Anträge als das Minimum
dessen, was zur Sicherstellung der richterlichen Unabhängigkeit ge¬
fordert werden müsse . Ein Richter , der jederzeit auch wegen seines
außeramtlichen Verhaltens in ein Disciplinarvcrfahren verwickelt
werden könne, könne nicht unparteilich urteilen. In einem Falle
fei ein Richter discipliniert worden , weil er öffentlich für seine
politische Ueberzeugung eingetreten sei, ein anderer, weil er sich die
Beleidigung eines jungen Lieutenants nicht gefallen lassen wollte .
Ein dritter hat seiner politischen Ueberzeugung nur in Broschüren
Allsdruck gegeben, zum Teil sogar in anonhmcn. Er wurde abgesetzt.
Solche Fälle und viele andere zeigten deutlich, daß das Discipliuar -
gesetz in den Einzels -. aaten für richterliche Beamte ini Jntereffe
einer unparteilichen Rechtsprechung ausgehoben iverden müsse.
Redner bringt sodann iveitcre Fälle vor. Ein Amtsrichter, der
mittelst gefälschter Briese sozialdemokratische Stimmen aus einen
konservativen Kandidaten zu lenken versucht habe , sei zur Strafe
in seine Vaterstadt versetzt worden, nach der er sich schoil lange
gesehnt habe . Zur Sicherstellung der Unabhängigkeit der Richter
fordern wir weiter, daß Personen zu Richtern nicht ernannt wer¬
den dürfen, die länger als drei Jahre als Verwaltiuigsbeamte oder
als Staatsanwälte lhütig gewesen sind . Auf das Verbot der An¬
nahme voll Orden und Titulaturen , das diesen Bestimmungen an -
gehäugt sei, legten seine Freunde weniger Wert ; um so mehr aber
aus die Ausschließling der Verwallungs - und staatsanwaltlichen
Beamten. Solche Personen würben nur in seltenen Fällen die

'

für einen richterlichen Beamten unbedingt erforderliche Unpartei¬
lichkeit wiedergewinnen können. Sodann sei es durchaus ange¬
bracht, in das Gerichtsverfassungsgesetz den weiterhin beantragten
Zusatz aufzunehmen , daß der Richter in seinen Amtsverrichtungen
von keiner Behörde abhängig sein dürfe und daß keiner Behörde
das Recht zustehe , die Entscheidung eines Gerichts durch Rechts¬
mittel anzugreifen .

Jufttzminifter Schönstedt : Ich muß doch einigen Aus¬
führungen des Vorredners entgegentreten , die nicht unwidersprochen
bleiben dürfen. Es ist dem Vorredner gegenüber daraus hinzuwei-
sen, daß nicht nur die Mitglieder des Reichsgerichts , sondern auch
diejenigen der andern Gerichtshöfe kraft richterlicher Entscheidung
ihres Amtes enthoben iverden können . Auf die vom Redner ange¬
führten Fälle kann ich heute nicht eingehen, da sie mir nicht be¬
kannt sind . Herr Stadthagen kann aber überzeugt sein, daß die
Gründe für die Disciplinarentscheidungen doch wohl anderer Na¬
tur gewesen sein müssen, als er es darstellt. Entbehren lassen sich
die Disciplinargesetze nicht. Ein Richter , der dem Trünke ergeben
ist oder sonst in schwerer Weise gegen das Ansehen des richterlichen
Standes sich vergeht , muß entfernt werden können . Wir können
aber auf keinen Fall den Staatsanwälten den Eintritt in die rich¬
terliche Laufbahn ganz verschließen ; man kann einem Richter das
Rückgrat wohl nicht einfach deshalb absprechen , weil er früher
Staatsanwalt gewesen. Die Freunde des Abg . Stadthagen werden
durch mich doch nicht zu belehren sein ; für die übrigen Mitglieder
des Hauses halte ich weitere Ausführungen für überflüssig . (Beifall .)

Damit schließt die Diskussion .
Die Anträge Stadthagen und Genossen werden gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt .
Die Beratung über die in der Novelle enthaltene Erweiterung

der Zuständigkeit der Schöffengerichte ( tz 27) wird ausgesetzt , ebenso
die neue Bestimmung über die Verteilung der Geschäfte unter die
Kammern (§ 62).

§ 63 a, welcher ein Einspruchsrecht gegen geschäftliche Ent¬
scheidungen des Beschluß-Kollegiums neu einführen will, ist von
der Kommission abgelehnt worden .

Abg . v . B u ch k a (kons.) beantragt die Wiederherstellung dieses
Paragraphen .

Geheimrat Vierhaus bittet diesem Antrag Folge
zu geben . Es sei von großer Wichtigkeit, mit diesem Einspruchs¬
recht ein Ventil gegen etwaige Beschlüsse des Beschlußkollegiums zu
schaffen, die sich als unzweckmäßig oder gar als unzulässig erweisen .
Er habe dabei iveniger persönliche als sachliche auf zweckmäßige
Verteilung der Geschäfte bezügliche Verhältnisse im Auge. In Be¬
zug auf diese seien manche Mißgriffe vorgekoMmen, denen die
Justizverwaltung unter dem geltenden Rechtszustand ohnmächtig
gegenüberstehe .

Abg . Günther (nat. - lib .) befürwortet die beantragte Wieder¬
herstellung des Paragraphen . ; Man müsse der Justizverwaltung
das Vertrauen entgegenbringen , daß sie sie nicht anwenden werde,
um die Unabhängigkeit der Richter einzuengen .

tz 63 a wird darauf entsprechend dem Anträge der Kommission
a b g e l e h n t . Die Beratung über 8 73, Zuständigkeit der Straf¬
kammern, wird ausgesetzt.

ß 77 der Vorlage bestimmt : Die Civilkammern und die Straf¬
kammern entscheiden in der Besetzung von 3 Mitgliedern mit Ein¬
schluß des Vorsitzenden.

Die Kommission beantragt diesen Paragraphen wie folgt zu
ändern : Die Kammern entscheiden in der Besetzung von 3 Mit¬
gliedern mit Einschluß des Vorsitzenden ; die Strafkammern sind
für die Hauptverhandlungen in der Berufungsinstanz bei Vergehen,
außer den Fällen der Privatklage, mit 5 Mitgliedern einschließlich
des Vorsitzenden zu besetzen .

Abg . R e m b o l d (Centr.) (auf der Tribüne schwer verständ¬
lich ) beantragt folgende Fassung : „Die Civil- und Straskammcrn
entscheiden in der Besetzung von drei Mitgliedern mit Einschluß
der Vorsitzenden ; in der Hauptverhandlung treten den Strafkam¬
mern zwei Schöffen hinzu und findet ß 30 Abs . 1 entsprechende
Anwendung. " Zur Begrütidnng dieses Antrages verweist Redner
darauf , daß man in der stärkeren Besetzung der Strafkammern im
Volke ciire wesentliche Garantie für die Unparteilichkeit der Recht¬
sprechung gesehen habe . Das Volk werde daher in der Herab¬
setzung der Mitgliederzahl des Kollegiums eine Verschlechterung des
geltenden Zustandes erblicken . Mit der Einführung der Berufung
entfällt keineswegs die Notwendigkeit , die erste Instanz mit mög¬
lichst weitgehenden Garantien auszustatten. Denn in der zweiten
Jtistanz sei ja das Beweisversahren erheblichen Beschränkungen unter¬
worfen . Vielfach könne sich der Berufungsrichter nur nach Verlesung
der Protokolle aus erster Instanz ein richtiges Bild machen .
Diese müsse deshalb auch nach Einführung der Berufung mit weit¬
gehenden Garantien ausgestattet bleiben ; . sonst würde in sehr vie¬
len Fällen die Einführung der Berufung sicher nicht den Segen
für unsere Rechtspflege bringen können, den man init Fug und
Recht im Volke von ihr erwartet. Sein Antrag auf Besetzung der
Spruchkammern erster Instanz mit 3 Richtern und 2 Schöffen
suche mm einen Weg zu bahnen , um bei Einführung der Berufung
doch eine Verminderung der Richterzahl zu vermeiden. Kosten
würde auch die Zuziehung von Schöffen verursachen , aber doch er¬
heblich weniger, als die von noch zwei Richtern, so daß die Re¬
gierung den von ihm vorgeschlagenen Weg wohl werde beschreitcn
können .

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt .
Schluß 5 '/- Uhr .

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 11 . Nov . Der Sinn der gestrigen Redaktions¬

erklärung der „Karlsr . Ztg ." zu den Artikeln über die Hamburger
Enthüllung war, wie wir gestern schon ausgesührt haben, absolut
nicht mißzuverstehen . Trotzoem hält der „Bad . L a n d c s b o t e"
daran fest, daß „die Redaktion des badischen Regierungsblattes
bei ihrem Vorgehen gegen Bismarck im Einverständnis mit den
Regierungskreisen gehanvelt habe" . Dem deniokratischen Blatte ist
cs natürlich höchst unbequem , die vermeintliche Bundesgenofsenfchast
der badischen Regierung im Kampfe gegen Bismarck verloren zu
haben, und deshalb soll die öffentliche Meinung aufs neue irre ge¬
führt werden . Das wird dem Blatte nicht gelingen. Wir glau¬
ben ans das bestimmteste zu wissen , daß man in maßgebenden Re¬
gierungskreise » das eigenmächtige Vorgehen der Redaktion der
„Karlsr . Ztg . " auf das entschiedenste mißbilligt hat . Ein Fort¬
dauern der Mißstimmung, die durch das vermutete Einverständnis
der Regierung mit der Stellungnahme der „Karlsr . Ztg . " in na¬
tional gesinnten Kreisen hervorgerNfen worden ist, wird von dem
demokratischen Blatte offenbar aufs innigste gewünscht : um so be¬
stimmter müssen wir daran festhalten, daß durch die gestrige Re¬
daktionserklärung des offiziösen Blattes jene durch die äußeren Um¬

stände allerdings nahegelegte Vermutung ein für allemal als eine
irrige gekennzeichnet ist.

* Karlsruhe , 11 . Nov . Es gelüstet also die Centrumspartei ,
im d e u t s ch e n Reichstag ein würdiges Seiten st ück
zu der Verweigerung der Beglückwünschung
des alten Kanzlers zu seizrem 80 . Geburtstag am 1 . April 1895 zu
schaffen, denn daß die Interpellation , deren Einbringung nach einem
Telegramm in unserem gestrigen II . Blatt die „Köln. Volkszeituna"
mitteilt, ein Schlag gegen Friedrichsruh werden soll, ist zweifellos.
Nun , wir haben nichts dagegen, wenn die ultramontanen Reichs¬
freunde ihre „ echt bismarcktreue Gesinnung" — treu imHaß gegen den
großen Mitbegründer des Reichs — wieder einmal klar vor allem
Volke an den Tag legen. Das Mäntelchen , mit dem
sie ihr Vorgehen zu verhüllen suchen , wird niemanden
täuschen . Dieselbe „Kölnische Volkszeitung" kündigt
nämlich an , daß infolge der gegen den Kaiser gerichteten
Angriffe der „Hamburger Nachrichten " der Reichstag für den
Kaiser eintreten und ganz besonders für das ehrliche Fest¬
halten Deutschlands an seinen Verbündeten Zeug¬
nis ablegen werde . Hierin liegt eine Verdrehung der Thatsachen,
die zu stark ist, als daß man in ihr nicht den Vorwand erkennen
würde. Es ist zu hoffen , daß gerade die Parteien , deren Kaiser¬
treue und deren Eintteten für die von Bismarck begründete Drei¬
bundspolitik einer Demonstration in Worten nicht bedarf, voll¬
zählig aus dem Platze sein und den Herren Bebel, Lieber und
Richter den Pulsschlag des deutschen Volkes , den sie nie oder selten
verstanden haben , zu fühlen geben.

* Karlsruhe , 11 . Nov . Der „B a d . Be ob . " weist auf den
von uns zum Teil abgedruckten Artikel der „Straß b . Po st"
hin, in welchem ein stanzösischer Berichterstatter nicht bloß betörst,
daß die Hamburger Enthüllung wie ein kalter Wasserstrahl auf
die französische Zarenbegeisterung gewirkt , sondern auch ein Gefühl
der „Schadenfreude " über den „Verrat Bismarcks" bei den Fran¬
zosen geweckt habe. Dem „Bad . Beob ." ist natürlich der letztere
Gesichtspunkt die Hauptsache ; es thut dem ultramontanen
Blatt ordentlich wohl, daß die Franzosen den größten Deutschen
der Gegenwart als „Verräter" behandeln und der freudigen Hoffnung
leben , BismarcksEnthüllung könnte dem Deutschen Reiche Schade »
bringen. Der „Bad . Beob . " empfindet eine förmliche Genug -
thuung darüber, daß die F r a n z o f e n die g l e i ch e Ansicht über
den Fürsten Bismarck haben, wie er . Das ist sehr bezeichnend . Frei¬
lich thut der „Beob . " sehr entrüstet über den „Skandal , der sich gewiß
nicht zum Vorteil Deutschlands vor der ganzen Welt abspiele."
Allein was ist denn der Skandal, an dem die Franzosen und alle
Feinde Deutschlands die größte Freude haben ? Die Enthüll¬
ungen Bismarcks hätten den Feinden Deutschlands ganz gewiß
keine Freude gemacht, wenn alle Deutsche wirklich deutsch ge¬
fühlt und sich wie ein Mann um den Einiger des Reiches ge¬
schart hätten mit dem Verlangen, daß die Richtung seiner erfolg¬
reichen Politik wieder eingeschlagen werde ! Was den Franzosen
mit Recht die größte Freude macht, das ist das skandalöse Schau¬
spiel , das die Ultramontanru ruid Demokraten, unterstützt leider
von einzelnen verirrten nationalgesinntenBlättern , der Welt bieten
mit ihrem kleinlichen, undeutschen Haß gegen Bismarck ! Wenn
Deutsche in diesem Gefühl mit den Franzosen förmlich wett¬
eifern , warum sollten die letzteren daran nicht eine unbändige
Freude haben ? ! Der „Bad . Beob ." betont wiederholt , daß es die
„Straßb . Post" , also ein „gut nationalliberal gesinntes Blatt " sei,
das von der französischen Schadenfreude über Bismarcks „ Ver¬
räterei " berichte. Wir möchten dem gegenüber doch bemerken, daß
die „Straßb . Post" wohl selbst keinen Anspruch darauf macht , ein
„gut nationalliberal gesinntes Blatt " zu sein.

Potsdam , 10 . Nov . In Gegenwart des Kaisers und
der Kaiserin fand heute Vormittag die Vereidigung der
Rekruten der Potsdamer Garnison im Langen Stall statt. Die
geistliche Handlung vollzog für die Rekruten evangelischer Kon -
sefsion Tivisionspfarrer Keßler, für die katholische Konfession Di-
visionspfarrcr Hosrichter. Rach der Vereidigung hielt der Kaiser
eine Ansprache an die Rekruten , worauf der Stadtkommandant ,
Generalmajor Frhr . v . Bülow, das Hoch auf den Kaiser aus¬
brachte . Die Rekruten riesen dreimal Hurra und die Musik in¬
tonierte : „Heil Dir im Siegerkranz !" Der Kaiser begab sich so¬
dann zu Fuß nach der Osfizierskaserne des 1 . Garderegimentes ,
wo eine Frühstückstafel stattfand , an der auch die fremden
Militärattaches , die der Vereidigung angewohnt hatten , teilnahinen .
— Die Kaiserin stattete heute Vormittag der Frau Prediger
Keßler, und der Tochter des gestern verstorbenen Overhofpredigers
Frommet Beileidsbesuche ab .

* Berlin , 10 . Nov . Die „Voss. Ztg." giebt die Meldung süd¬
afrikanischer Zeitungen wieder , daß der deutsche Vizekonsul in
Lourenzo Marquez, Graf Markus Pfeil , auf der Fahrt nach
Pretoria Mitte Oktober von portugiesischen Eisenbahnbeamten und
Polizisten angegriffen und verwundet worden fei . Der
portugiesische Gouverneur drückte Pfeil sein Bedauern aus und ließ
die beteiligten Beamten verhaften . Der Angriff war nicht gegen
den deutschen Konsul als solchen gerichtet und ging aus der Feind¬
schaft der portugiesischen Unterbeamten gegen Fremde hervor .

Berlin , 10 . Nov . Nachdem am Samstag zwei Kellner
wegen Münzverbrechens verhaftet worden sind, ist heute ein
dritter wegen desselben Verbrechens festgenommen worden . Die
Verhafteten fabrizierten und vertrieben falsche Zweimarkstücke mit
dem Bilde des Königs von Sachsen aus dem Jahre 1877, Münz ,
zeichen E und Kaiser Wilhelms I . von 1876 A, sowie falscher Ein¬
markstücke von 1883 A . Die Bande unternahm häufig Reisen nach
anderen Städten, so auch nach Hamburg, wo sie eine größere An¬
zahl von falschen Stücken unterbrachten. Die Stücke sind an dem
fehlenden Klang und dem Gewicht leicht erkennbar ; besonders schlecht
ist der Rand gefertigt .

Ausland .
Oesterreich -Ungarn.

* Meran » 10. Nov . Die feierliche Beisetzung der
Leiche des Herzogs Wilhelm Nikolaus von Württem¬
berg hat heute Vormittag in Anwesenheit der Erzherzogin Maria
Theresia, der Erzherzöge Franz Ferdinand und Karl Ferdinand ,
der Herzöge Nikolaus und Albrecht von Württemberg , oer Groß¬
fürstin Alexandra, des Kriegsministers Edler v . Krieghammer , des
Landesverteidigungsministers Baron Fejervary und zahlreicher
Regimentsdeputationen stattgefunden . Den Leichenkondukt kominan-
dierte der Kriegsminister . Am Sarge wurden viele Kränze nieder¬
gelegt . Unter den Spenden befanden sich solche des deutschen
Kaisers, dcs Kaisers Franz Josef und des Königs und der Königin
von Württemberg.

Schweiz. .* St . Galle », 10 . Nov . Das Kantonsgericht entschied heute



tit dem Prozesse wegen des Nachlasses von Johann Orth
(Erzherzog Johann von Oesterreich ) dahin, daß die Bank in At.
Gallen die bei ihr hinterlegte Million zurückzuzahlen habe.

Frankreich .
Paris , 10. Nov. Trotz der Bemühungen der Presse , die

Broschüre Bernard Lazares über die Assaire Dreysus als
vollständig bedeutungslos hinzustcllen , hat die Flugschrift doch
überall lebhaftes Aussehen erregt ; hauptsächlich deshalb, weil das
von dem Verfasser benutzte Material unzweifelhaft amt¬
licher Natur ist. Da seitens der deutschen Botschaft wiederholt
auf das allerentschiedenste erklärt worden ist, daß weder sie noch
irgend eines ihrer Mitglieder auch nur die allergeringsten Be¬
ziehungen zu Dreysus unterhalten hat, so bleibt nichts anderes
übrig, als anzunehmen , daß der deportierte Offizier das beklagens¬
werte Opfer einer schändlichen Fälschung ist. Gleich¬
wohl dürfte die Angelegenheit jetzt nicht sobald zur Ruhe kommen ;
die Regierung wird trotz ihres Widerstrebens genötigt sein, sichüber die Affaire Dreysus zu äußern , da der Deputierte Castelin
eine dahinlautende Interpellation eingebracht hat, die ohne Zweifel
mancherlei Interessantes zu tage fördern wird.

Balkanhalbinsel .* Sofia , 10. Nov. Wie der „Neuen Freien Presse " von hier
gemeldet wird, hestätigt sich die Nachricht , daß Kaiser Franz
Joseph dem bulgarischen Kriegsminister P e t r o w seine Photo¬
graphie mit seiner eigenen Unterschrift übersandt hat. Fürst Fer¬dinand ließ sofort auf diplomatischem Wege seinen wärmstenDank für die Auszeichnung des Kriegsministcrs nach Wien ge¬
langen, indem er hinzufügte, daß er in diesem Gnadenbeweise des
Kaisers eine hohe Auszeichnung für die ganze bulgarischeArmee erblicke .

Baven und Nachbarländer.
" Karlsruhe , 11 . Nov . Vom Freiburger „Kath . Bürgerverein"

ist auf den Vorabend von St . Theodor eine Festlichkeit zu Ehrendes Herrn Theodor Wacker veranstaltet worden. Der Gefeierte
hat dabei eine Rede über die politische Arbeit überhaupt und seine
eigene Thätigkeit in dieser Hinsicht gehalten . In dieser Rede sagte
Herr Wacker, dem „Bad . Beob. " zufolge, u. a . :

„In einem Punkte Hab» ich unerbittlich konsequent geurteilt und
dementsprechend gehandelt , und dieser Punkt ist außerordentlich wichtig :
nämlich die Beurteilung der Gegner und ihrer Waffen und ihrer Ziele .Wer in diesem Punkte nicht klar sieht oder ein schwacher Mann ist , der
sich vielleicht auf Kosten seiner Ueberzeugung zu diesem oder jenem be¬
stimmen läßt , der wird alff seiner politischen Laufbahn immer verschie¬denes zu bereuen haben . Der Politiker , der das Centrumsbanner hoch¬
hält , darf sich eher nachsagen kaffen, daß er dem Gegner zu wenigVertrauen geschenkt habe, als das Gegenteil . Wenn ich eine Sache wie
die des Centrums zu vertreten habe , dann darf ich mir den Vorwurf nicht
machen, daß ich dieselbe durch Vertrauensseligkeit geschädigt habe —
das war jederzeit meine Anschauung ; die praktische Nutzanwendung er
giebt sich von selbst. "

Wir wollen nicht näher daraus entgehen , wie hoch sich HerrWacker mit diesen Ausführungen über seinen verstorbenen Erz¬
bischof Orbin stellt, der bekanntlich nach Wackerscher Anschauungdie Sache des Centrums durch Vertrauensseligkeit schwer geschädigthat . Aber wir möchten nicht unterlassen, auch unsererseits die
„sich von selbst ergebende praktische Nutzanwendung" aus dem
politischen Rezepte Wackers zu ziehen. Wir fordern daher alle
unsere Gesinnungsgenossen auf , sich ja niemals über die
Ziele des Herrn Wacker und seiner Partei täuschen
zu lassen , und wir warnen jedermann , wer es auch sei,Herrn Wacker und seiner Part « Vertrauen zu schenken !
Durch Vertrauensseligkeit jener Seite gegenüber kann die
liberale Sache nur aufs schwerste geschädigt werden !

§ Von der Alb , 10. Nov . Das freundliche Marxzellim Albthale erhält eine neue Zierde durch die Erstellung eines
neuen Postgebäudes ; auch wird die elektrische Beleuchtung ein¬
gerichtet, wozu man die Wasserkraft der Alb benützt . — Die naß¬kalte Witterung des Spätjahrs hat vielerorts in unserer GegendKrankheiten verursacht , welche einen epidemischen Charakter
annehmen . So sind in Spessart und Schöllbronn Masernund Keuchhusten in besorgniserregender Weise ausgetreten.Besonders ist die Jugend von der Seuche befallen worden ; aber
auch bei den Erwachsenen ist der Gesundheitszustand ein schlechter.* Nhembischofsheim , 9 . Nov . Gestern fand im Gasthauszum „Löwen " hier der Abgeordnetentag des Unteren
Hanauer Militärgauverbandes statt, geleitet von dem
1 . Vorsitzenden Herrn Hauß . Anwesend waren 48 Vertreter von15 Vereinen , ein Verein (Muckenschopf) hatte keinen Vertreter ent¬
sendet. Die Rechnung des Verbandes wurde durch 2 dazu be-
stinimte Vertreter revidiert, für richtig befunden und dem Ver¬
bandsrechner , Herrn Hauptlehrer Geiger von Lichtenau , Entlast¬ung erteilt. Das nächste Krieger fest wird im Monat Mai1897 in A l t f r e i st e t t abgehalten, der nächste Abgeordnetentagin
Lichtenau . Der Militärverein Holzhausen wird nächstesJahr die vom Großherzog gestiftete Fahnenmedaille erhalten. NachAbwickelung des geschäftlichen Teiles sprach Gauvorsitzender Haußüber seine Erlebnisse bei der Kyffhäicser-Denkmals-Enthüllnng .Zum Schluß brachte Herr Lasch ein Hoch aus auf den Gauvor -
sitzenden. Herr Hauptlehrer Geiger brachte ein Hoch aus ausunfern obersten Kriegsherrn Se . Majestät den Deutschen Kaiser .Aus ein Telegramm an S . K . Hoheit nach Schloß Baden traffolgende Antwort ein :

„Herrn Hauß , Militärgauvorsitzender in Rheinbischofsheim . S . K .H. der Großherzog lassen für die dargebrachten Wünsche der Vertreterder Kriegervereine des Untern Hanauer Militärgauverbandes herzlichdanken. Ihre Kundgebung hat S . K . Hoheit sehr erfreut . Im höchstenAufträge : v . Babo ."
* Aus Bade », 10. Nov . Salem . Im nahen Weildorfwurde der 13jährige Sohn des Steuererhebers B . seit mehrerenTagen vermißt. Nun fand man ihn im Finkenhauser Hölzle er¬hängt auf . Verschiedenes spricht dafür, daß der Knabe zeitweisegeistesgestört war . — Pfullendorf . Der seit längerer Zeit ver¬mißte R echtsage nt Hettich wurde nach einer größeren Streis -tour von 6 jungen Burschen , welche den von Frau Hettich für dieAuffindung ausgesetzten Preis von 30 M . erringen wollten, imhiesigen Bergwald tot aufgesunden . Er hat sich wahrscheinlich ver¬giftet . — Bräunlingen . Das 3jährige Söhnlein des Rößle-wirts Wehinger wurde von einem Holzfuhrwerk aus Löffingenüberfahren und war sofort tot. — Der bekannte Gasthos z. „Rad"

m Friedrichshafen ging um 65000 M . in den Besitz des Hrn .Bäckermstr . Rommelspacher dort über. — Ob ersa sb a ch. Der miteiner schweren Stichwunde in der Lauser Hohlgaffe bewußtlos aufgc -jundene Kientz von hier ist seiner Verletzung erlegen . Drei« urschen aus Lauf, der grauenhaften That beschuldigt, sind bereitsin das Bühler Amtsgerichtsgesängnis abgeführt worden. —
Eriedrichsfeld. Dieser Tage entfernte sich die Frau desahnarbeiters W . Ries auf einige Augenblicke von ihrer Wohn¬ung, um Wecke zu holen, versäumte aber, an Hausthür und Geld¬schrank die Schlüssel abzuziehen. Als sie zurücttam, waren 200 M .,welche sie vor kurzem für Kartoffeln erlöste, verschwunden . Rieswar z. Zt . auf der Arbeit in Mannheim. Die fleißige und spar¬same Familie wird allgemein bedauert. — Neckarbischofs -heim . Der Rechner des Darlehenskassenvereins inEschelbronn , Kaufmann Ludwig Ernst von da, ist gesternnach Verübung zahlreicher Wechselfälschungen und Unterschlagungenvon Kaffengeldern flüchtig gegangen , soll aber am gleichen Tagenoch in Neckarelz oder Mosbach verhaftet und in das Amtsgefäng¬nis Mosbach eingeliesert worden sein. — Triberg . Frau Post¬halter Ganter verhandelte vor etwa 3 Monaten einen Gaul nachOberwinden, Amt Waldkirch ; letzten Samstag Abend , etwa ums£ 9 Uhr, brannte das Tier seinem neuen Besitzer durch und trafbck seiner früheren Brotherrtn nachts um 2 Uhr wieder ein.

Aus der Residenz
' Karlsruhe , 11 . Novbr .

— Hoftrauer . Wegen Ablebens des Herzogs Wilhelnrvon Württemberg legt der Großherzogliche Hof die Trauer auf6 Tage bis zuni 15. November einschließlich nach der 4 . Stufe der
Trauerordnung an.

— Bismarck und der europäische Friede. Der gestrigeVortragdes Herrn Prof . Dr . Böhtliugk über dieses Thema gestaltete
sich zu einer imposanten Kundgebung für den Altreichskanzler . Wohlüber 600 Personen, Männer und Frauen , hatten sich im großenSaal der „Eintracht" eingefunden , um aus berufenem Munde eine
glänzende Darstellung der Bismarck'schen Staatskunst und dessenunsterblicher Verdienste um die Erhaltung des europäischen Friedens
entgegenzunehmen . Bismarck hat, wie kein anderer, im HellenTageslicht sein Werk vollbracht . Schon 1865 hat er einem
Treitschke die preußischen Archive erschlossen . Gerade durch seineOffenheit ist er berühmt geworden . Je mehr wir von Bismarck
erfahren, desto größer wird unsere Bewunderung für ihn. Geradein den letzten Tagen hat er sie wiederum verdient, indem er durchdie Veröffentlichung der bekannten Dokumente das Andenken
Kaiser Wilhelms I . vor Verunglimpfung bewahrt hat . 1847 ,als im preußischen Landtag Bismarcks welthistorische Bedeutungbeginnt, da wünschte der Dichter Geibel dem deutschen Volke einenMann , ohne zu ahnen, daß bereits ein solcher erstanden war .1859, als der österreichisch-italienische Krieg ausbrach, hielt Bis¬marck den Zeitpunkt für gekommen, da man, wie er sich ausdrückte,Deutschland auf eigene Füße stellen müsse. Die erste denkwürdigeThat Bismarcks, als er 1862 das Staatsruder in Preußen ergriff,war die, daß er seinen König vom Entschlüsse, die Krone nieder-
zulegen , abbrachte . Gleich darauf, 1863 während des polnischen Auf¬standes, schloß er mit Rußland jenen Vertrag , kraft dessen er Zeitseines Amtes auf Rußland zählen konnte. Wie sehr wurde er da¬mals geschmäht. „Noch war ja Polen nicht verloren", die Polen¬schwärmerei blühte in Deutschland wie heute . Die Polensrage istfür Deutschland stets von großer Bedeutung gewesen. Die Polenwurden von Rom kultiviert, während Moskau seine Kultur vonByzanz erhielt. Daher der stetige Kampf zwischen beiden, indem sich Deutschland stets aus Rußlands Seite stellte.Dank der russischen Freundschaft hat Bismarck den dänischen Kriegdurchführen können ohne europäischen Krieg. Bismarck zeigte schondamals der ganzen Welt, daß, wenn diese beiden Mächte zusammen-halten, jede Friedensstörung in Europa ausgeschlossen sei . Dies

zeigte sich i:u darauf folgenden deutsch-österreichischen Kriege . Bis¬marck , „vom teutonischen Teufel" besessen , strebte den deutschenNationalstaat an , der nur im Kampfe mit Oesterreich errungenwerden konnte. Bismarck, nicht Moltke , hat damals den genialenFeldzugsplan entworfen. Der Tag von Königgrätz ist der glän¬zendste Lorbeer Bismarcks. Später konnte dem deutschen National¬staat nur das cäsaristisch-papistssch regierte Frankreich entgegen¬stehen. 1867 (bei der Luxemburg 'schen Frage ) hat Bismarck den
drohenden Krieg verhindert, „weil auch ein glücklich geführterKrieg ein
Verhängnis ist" . Als später die Verhältnisse den Krieg auf¬nötigten, da hat sich weder Oesterreich noch Rußland geregt. Die
allgemein anerkannte Mäßigung , welche Deutschland im Frank¬furter Frieden zeigte, blieb nicht ohne Wirkung . 1879 entstanddas deutsch -österreichischeBündnis , 1884 der Vertrag mit Rußland ,der nichts anderes, als eine Vollendung des deutsch -österreichischenBündnisses ist und nur dem einen Zwecke , den Frieden zu erhalten,diente . Damit hat Bismarck gerade Oesterreich und Italien den
größten Dienst geleistet. Daß 1877 die orientalische Frage nichteinen europäischen Krieg entfachte, war wiederum Bismarcks Ver¬
dienst . Gegen alle Erwartung bedeutete der Berliner Kongreß nichtKrieg , sondern Frieden. Bismarck kannte eben, wie kein anderer, dieInteressen anderer. Diese ehrliche Maklerschast beschränkteer nicht aufEuropa , auch auf dem Berliner Kongreß , auf dein die Interessensphärenin Afrika abgesteckt wurden, hat er sie gezeigt. Bis heute herrscht zwischenden Hauptrivalen um den Besitz Afrikas, England und Frankreich,Friede. Wenn es zwischen beiden wegen der cgyptischen Fragenoch zu keinem Kriege gekommen ist, so ist dies wiederunc das Ver¬
dienst Bismarcks. Wenn heute sich die Mächte besinnen , wegeneines lockenden Bissens am Bosporus mit einander Streit cmzu-
sangen, so verdanten wir dies Bismarck . Einen Feind aber hatBismarck immer gehabt : Rom . Der Päpste Anspruch auf bie
Weltherrschaft ist heule noch um kein Jota zurückgegangen. Gegendiese Weltherrschaft hat England , hat ein Huß , ein Luther ge -
kämpst . Aus der Bekämpfung dieser römischen Uebergriffe ist der
deutsche Nationalstaat entstanden. Als 1848 und 1849 der natio¬nale Geist sich regte, erfolgte von Rom und Oesterreich ein Vor¬
stoß . Wie konnten später die Römlinge Sadowa und Sedan ver¬
gessen? Windthorst und Genossen wollten die Uedertragung der
Kaiserkrone auf den preußischen König durch die Wiederherstellungdes Kirchenstaats bedingt wissen. Als die Hohenzollern dies ver¬neinten, begann der sog. Kulturkampf. Wenn sich heute Elsaß-
Lothringen noch nicht mit uns ausgesöhnt , wenn heutenoch eine polnische Frage existiert , so ist daran Rom schuld ;den Zweibuud Rußland - Frankreich hat Leo XIII . angebahnt.Warum öffnet man nicht die päpstlichen Archive, wie Bismarck die
deutschen ? Nur ans einem allgemeinen Krieg kann das Papsttumwieder gestärkt hervorgehen , weil das leidende Volk für die
Kirche leichter zu haben ist. Es giebt nur einen Feind, den
selbst Bismarck zu fürchten hatte, den Caesaro - Papismus .Was Wunder, wenn er gerade jetzt von dieser Seite so geschmäht,wenn jetzt von Hochverrat und Zuchthaus die Rede ist. lieberNacht hat Bismarck durch seine Enthüllungen das russisch -fran¬
zösische Bündnis zerschmettert. Unser alter Wächter hat unswieder einmal einen unschätzbaren Dienst geleistet . Oesterreich und
Italien sind uns nicht untreu geworden . Bisniarck also deswegenzu schmähen, ist Süride. Der Mensch sündigt gewöhnlich aus
Dummheit ; in diesen: Fall aber hat sich mit der Dummheit die
Gemeinheit und Niedertracht verbündet. Gegen die ThatenBismarcks wird man nicht auflomuien können . Wer da behauptet,daß Bismarck den Kaiser direkt beleidige, der möge bedenken, daßBismarck es war , der den Verfaffungsstaat gegründet . Wer
so spricht , ist ein Heuchler . Bismarck ehren ist nichtgleich den Kaiser gering achten. Wir können Kaiser und
Reich nicht höher achten , als wenn wir treu zuBismarck stehen , dem wir Kaiser und Reich verdanken .Minutenlanger , toseiider Beifall folgte diesen mit erhobenerStimme gesprochenen Worten . Als der Sturm der Begeisterung
sich gelegt, schlug der Redner unter jubelnder Zustimmung vor,folgendes Telegramm nach Friedrichsruhe abzusenden :

Viele Hunderte deutscher Männer und Frauen , Bürger und Bürge¬rinnen der Haupt - und Residenzstadt Kartsruhe bringen Ew . Durch¬taucht im Anschluß an einen historischen Rückblick ouf Ew . Durchlauchtunvergeßliches Wirken und Watten , insbesondere in Hinsicht auf den
europäischen Frieden begeisterte, dankbare Huldigung oar . Möge unsder getreue Wächter , der eben erst wieder der Welt zum Bewußtsein ge¬bracht hat , daß er nach ivie vor auf seinem Posten steht , von dem ihnkeiner ablosen kann, noch lange , lange erhalten bleiben dem Vaterlande
zur Zierde und Sicherheit , den Feinden des Reiches und Ew . Durch¬laucht unvergänglichen Schaffens , allen Widersachern und Saumseligenzur Bestürzung und Beschämung !

Rechtspflege .
Tagesordnung der Strafkammer I des Groffh . Land¬

gerichts Karlsruhe . Donnerstag , 12. November , vormittags 9 Uhr :Gustav Adolf » Schniid aus Großsachsenheim wegen Körperverletzung .
Hermann » Happle von hier wegen jahrläjsiger Körperverletzung .Josef » Schneider aus Rastatt wegen Körperverletzung . Anton G Bachaus Kaisheirn wegen Verbrechens gegen § 173 » St .-G . Benjamin G Nollaus Kürnbach wegen Widerstands .* Leipzig , 10 . Nov . Im Prozeß Auer und Genossen (Vergehen

gegen das Vereinsaesetz ) fand heute vor dem Reichsgericht die Verhand¬lung über die Revision statt, welche von 15 der verurteilten Angeklagteneingelegt war . Der Oberreichsanwalt beantragte die Verwerfung derRevision , da die Feststellung der Verbindung zwischen den Wahlvereinenund der Parteileitung , sonne die Feststellimg des Bewußtseins dieserVerbindung nicht rcchtsirrtümlich seien. Das Reichsgericht hob dasUrteil auf und verwies die Sache an die Voriustanz zurück , weilnicht alle Voraussetzungen des § 8 des preußischen Vereinsgesetzes fest-gestellt seien.

Der Wunderdoktor Dr . iue <l . Volbediug und
Genossen auf der Anklagebank.

(Unberechtigter Nachdrilck verboten .)
^ Düsseldorf , 9. Nov .

(Fortsetzung .)Der Angeklagte Wingerath bekundet : Er sei mehrere JahreSchreiber bei einem Rechtsanwalt gewesen lind sei von Dr. Bolbedingzur Erledigung schriftlicher Arbeiter engagiert worden . Er hatte irnwesentlichen die ihm von Könnecke zugewiesenen Briefe auswärtigerPatienten zu erledigen . Er habe den Paiienten mach bestem WissenRatschläge ertheilt und die Medizin , je nach dem was den Leutenfehlle , verordnet .
Präs . : Wie geschah diese Verordnung ?
Wingerath : Die Krankheiten waren in bestimmte Rubriken ein»geteilt .
Präs . : Wenn nun eine Patientin an der Gebärmutter litt , unterwelcher Rubrik behandelten Sie diese Krankheit ?
Wingerath : Unter der Rubrik „Magen ", vielleicht auch „Skrophelen -krankheit" . (Heiterkeit ün Zuschauerraum .)
Präs . : Ein Patient schrieb : er leide an Blutsturz , Husten und Aus¬wurf . unter welcher Rubrik behandelten Sie diese Krankheiten ?
Wingerath : Unter der Rubrik „Syphilis " .
Präs . : Hat sich Dr . Bolbeding um das bekümmert, was Sie ver-ordneten ?
Wingerath : Nein .
Präs . : Wer hat Sie denn über das , was Sie verordnen sollten ,unterrichtet ?
Wingerath : Hauptsächlich Könnecke .
Der Präsident zeigt dem Angeklagten einen Brief , in dem einemPatienten eingehende Ratschläge erteilt wurden .
Wingerath bemertt, daß diesen Brief Frau Könnecke geschrieben habe.Präs . : Also Frau Könnecke beteiligte sich auch an der Behandlungder brieflichen Patienten ?
Wingerath : Jawohl .
Präs . : Wer unterschrieb die von Ihne » verfaßten Briefe ?
Wingerath : Ich unterschrieb die Briese mit „per Dr . Bolbeding " .Präs . : Wer erteilte Ihnen diese Anweisung ?
Wingerath : Könnecke.
Präs . : Hat Ihnen Könnecke gesagt , daß das „per" mit denl Wort

„Dr ." umschlungen werden solle ?
Wingerath : Jawohl .
Präs . : Könnte man da nicht auf den Gedanken kommen, daß Dr .Bolbeding den Brief selbst unterschrieben habe ?
Wingerath : Das kann ich nicht sagen .
Es beginnt alsdann die Zeugerrvernehmung. Der erste vernommeneZeuge Handlungsgehilfe P e l tz e r bekundet : Er hatte die ihm vonKönnecke überwiesenen Briefe zu erledigen . Wenn die Patienten über

Verschlimmerung ihrer Leiden klagten , so habe er ihnen Trost zuge¬sprochen und ihnen geschrieben : sie sollen nur Geduld haben . Er habeden Patienten auch betreffs der Diät Ratschläge gegeben, im übrigen dieMedikamente je nach der Krankheit verordnet .
Präs . : Eine Patientin schrieb einmal , sie leide an Angstgefühl und

Schwermut , was haben Sie da verordnet ?
Zeuge : Ich verordnete ein Magenpulver .
Präs . : Wie kamen Sie zu dieser Verordnung ?
Zeuge : Ich sagte , das muß aus dem Magen kommen. Im übrigensagte ich mir , die homöopathischen Medikamente schaden nichts , wenn sievielleicht auch nicht helfen .
Handlungsgehilfe M a e z r e y , der dieselben Funktionen bei Dr .Bolbeding hatte , äußert sich in fast genau demselben Sinne , wie der

Vorgänger .
Handlungsgehilfe Steinmann , der ebenfalls zu dem'

Bureau¬
personal des Dr . Bolbeding gehörte, schließt sich ün wesentlichen den
Bekundungen der Vorgänger an . In die Wohnung des Dr . Bolbedingsei er niemals gekommen, er sei nur von Könnecke und Lange instruiertworden .

Handlungsgehilfe B i e r m a n n , ebenfalls ein Bureaugehilfe desDr . Bolbeding , macht ähnliche Bekundungen wie die Vorzeugen . Es seirichtig , daß er einem Patienten , der über Magenschmerzen geklagt, den
schriftlichen Rat erteilt habe, er solle saure Speisen vermeiden . Könnecke
habe gewöhnlich auf die Briefe der Patienten in stenographischer Schriftausgeschrieben , was denselben für Arznei gegeben werden solle . Er habeaber die Stenographie nur sehr schwer lesen können.

Präs . : Wenn Sie nun die Schrift nicht lesen konnten, was thatenSie dann ?
Zeuge : Ich handelte nach Schema „F " . (Heiterkeit im Zuhörerraum .)Mehrere Zeugen erklären : Sie hätten sich schriftlich an Dr . Vol -

beding gewandt , haben zumeist gegen Nachnahme von 7, 10 , lö bis 95Mark Medikamente empfangen , aber keinen Erfolg gehabt . Fast alle
hatten aus Anlaß der veröffentlichten Danksagungen die Hilfe Volbe -
dings in Anspruch genommen . Sie hätten dies selbstverständlich nicht ae-
than , wenn sie geahnt hätten, daß nicht Dr . Bolbeding , sondern ehe¬malige Handlungsgehilfen die Briefe beantworteten .

Die zunächst vernommene Zeugin ist eine alte Landfrau namens
Hohlweg . Diese leidet an Magenkrebs und hat sich deshalb an Vol -
deding gewandt : dessen Medikamente haben nicht vollständig ge¬holfen , „da kann der Herr Doktor auch nicht vor " .

Präs . : Haben Sie dem Dr . Bolbeding eine Danksagung ge¬schrieben?
Zeugin : Nein .
Dr . Bolbeding bemerkt, die Frau sei zu ihm gekommen, um sich bei

ihm zu bedanken.
Der Prästdeut ersucht den Kreisphysikus Dr . Flatten , die Zeuginbezüglich ihres Leidens zu untersuchen.
Die folgende Zeugin , Frau Durst , hat den Dr . Bolbeding eines

Magenleidens wegen konsultiert ; dieser habe ihr Arznei gegeben , die
sofort geholfen habe. Sie habe dem Dr . Bolbeding aus eigenemAntriebe eine Danksagung unterschrieben ; geschrieben habe die Danksag¬
ung ein Herr aus dem Bureau des Dr . Bolbeding .

Eisendreher H ei bin g - Bochum : Seine Frau habe an Blutverlust
gelitten und vergeblich 4 Aerzte konsultiert . Dr . Bolbeding habe seine
Frau nach verhältnismäßig kurzer Zeit geheilt , wenn auch die Heil¬
ung noch nicht vollständig eingetreten sei. Als er das erstemalbei Bolbeding war , habe nicht dieser, sondern ein Herr , der sichals Vertreter des Dr . Bolbeding vorstellte , ihn behandelt . Dieser Herr
befinde sich nicht auf der Anklagebank ; es mar ein Mann in gesetzten
Jahren .

Bolbeding erklärt, daß der Herr der verstorbene Apotheker Lange
gewesen sein werde .

Fabrikarbeiter Nißen bekundet : Er hatte ein verkrüppeltes Kind,hatte verschiedene Aerzte vergeblich konsultiert und sich schließlich an
Dr . Bolbeding gewandt . Dieser habe in verhältnismäßig kurzer Zeitdas Kind w i e d e r h e r g e st e l l t.

Lehrer Höf er (Bayern ) : Er sei längere Zeit krank gewesen und
habe sich, nachdem er vergeblich verschiedene Aerzte konsultiert , au Dr .
Bolbeding gewandt . Dieser habe nicht nur ihn, sondern noch verschiedene
andere Leute in seiner Heimat mit Erfolg behandelt . Er habe dem
Dr . Bolbeding aus eigenem Antriebe und auf eigene Kosten eine öffent¬
liche Danksagung gegeben .

Aehnliches bekunden noch mehrere andere Zeugen , unter diesen auchein Apotheker.
Ein Zeuge bekundet : Er sei derartig krank gewesen, daß er vo »

allen Aerztrn aufgegeben war , sein Testament gemacht hatte ; Dr . Bol -
beding habe ihn in verhältnismäßig kurzer Zeit h e r g e st e l l t .

Schlosser Mathias : Sein Kind habe an der englischen Krankheit
gelitten , Dr . Bolbeding habe das Kind binnen kurzer Zeit geheilt ,er habe deshalb dem Dr . Bolbeding aus eigenem Antriebe eine Dank¬
sagung ausgestellt .

Eine Frau Challt « will längere Zeit an Schwindsucht gelitten
haben ; Dr . Bolbeding habe sie innerhalb vier Wochen geheilt .

Feilenhauer Reibedanz : Er habe zehn Jahre lang an ver¬
schiedenen inneren Krankheiten gelitten . Er habe viele Aerzte in An¬
spruch und soviel Medizin genommen , daß seine Frau zu ihm sagte :
Die Apotheken werden bald nicht mehr genug Medizin haben. (Heiter¬
keit im Zuhörerraum ) . Dr . Bolbeding , an den er sich schließlich ge¬
wandt , habe ihn binnen verhältnismäßig kurzer Zeit geheilt .

Alsdann wird eine Anzahl kommissarischer Zeugenaussagen ver »



lefert . Danach haben diese bekundet : Eie hätten sich , durch die vielen
Danksagungen veranlaßt , an Volbeding gewandt und ohne Erfolg
dessen Medikamente angewendet. Hätten sie gewußt , daß sie von
Schreibern behandelt würden, dann würden sie sich nicht an Volbeding
gewandt habend

Landwirt Bartholomäus : Sein 19jähriaer Sohn hatte sich
durch einen Fall einen bösen Fuß zugezogen . Die Aerzte haben schließ
lich zur Amputation des Fußes geraten , widrigenfalls müsse der Sohn
sterben . Er (Zeuge ) habe dem behandelnden Arzte Dr . Riedel gesagter gehe zu Dr . Volbeding . Dr . Riedel habe ihm bemerkt , er werde
chm etwas aufschreiben , und wenn Dr . Volbeding ein wirklicher Doktor
sei, dann werde er das , was er ausgeschrieben , auch verstehen . Er
habe das Schreiben an Dr . Volbeding auch eingeschickt und , soweit
ihm erinnerlich , dem Dr . Volbeding auch geschrieben ; sein Sohn habeeine heftige Geschwulst am Fuße , der Fuß sei offen . Dr . Volbeding
habe ihm Pulver und Tropfen zum Einnehmen und Tinktur zum Ein¬
reiben geschickt , ohne etwas dazu zu schreiben . Das zweitemal
habe er dem Dr . Volbeding geschrieben , Dr . Riedel habe die An¬
schwellung , für ein Sarkom erklärt . Dr . Volbeding habe aber auch
darauf nicht geantwortet , sondern immer nur gegen
Nachnahme die erwähnten Medikamente gesandt .
Diese Medikamente wurden von Januar bis Mai angewandt , da aber
absolut keine Besserung emtrat , so habe er mit den Volbedingschen Medika¬
menten aufgehört und die Hilfe des Dr . Riedel wieder nachgesucht .
Nunmehr sei aber sein Sohn zur Amputation zu schwach gewesen , am18. Juli sei sein Sohn gestorben .

Präs . : Hat Ihnen Dr . Volbeding einmal geschrieben : „Sie sollendie Amputation vornehmen lassen?"
Zeuge : Nein .
Dr . Volbeding : Er habe dem Zeugen durch sein Bureaupersonal

schreiben lassen , wenn der Arzt eine Amputation für nötig halte , dann
solle er nur ganz ruhig dieselbe vornehmen lassen .

Zeuge Bartholomäus : Ich habe einen solchen Brief niemals er¬
halten.

vr . weck . Riedel - Rothenburg : Ich wurde eines Tages zu dem
19jährigeu Sohne des Zeugen Bartholomäus gerufen . Es wurde mir
mitgeteilt , daß der junge Mann auf dem Acker zu Fall gekommen seiund sich dadurch einen »bösen Fuß zugezogen habe . Ich war anfänglichüber den Charakter der Anschwellung im Unklaren , schließlich sah ich
doch ein , daß ein Sarkom vorhanden sei und daß , wenn man das
Leben des jungen Mannes erhalten wolle , eine Amputation des Beines
unerläßlich sei. Ich teilte dies dem Vater und auch dem Patientenmit . Am 16. Januar 1895 kam der Vater des Kranken zu mir mit
dem Bemerken : „Amputiert wird nicht , ich wende mich ;etzt an Dr .
Volbeding in Düsseldorf ." Ich sagte dem Bartholomäus : „Ich werde
Ihnen ein Schreiben geben , das schicken sie dem Dr . Volbeding ein .Wenn dieser das Schreiben gelesen hat , dann ist es unmöglich , daßer die Behandlung des Kranken übernehmen wird ." Trotz eindring¬
licher Vorstellungen blieb Bartholomäus bei seiner Erklärung . Am
14 . Mai 1895 wurde ich wiederum mit den, Bemerken zu Bartholomäus
gerufen : der junge Bartholomäus verlange dringend , mich zu
sprechen . Ich begab mich zu Bartholomäus . Das Bein des jungenMannes war mit einem Lappen , der mit einer grünen Salbe beschmiert
war , umwickelt . Ich entfernte den Lappen und fand am Unterschenkelein Gewächs , das bis an das obere Knie reichte . Die Geschwulst war
vollständig vereitert , mit Jauche angefüllt . Das Gelenk lag vollständig
offen . Der Patient , der furchtbare Schmerzen hatte , bat mich flehent¬
lich, die Amputation sofort , möglichst am folgenden Tage , vorzunehmen .
Ter junge Mann , ein sehr guter Mensch , dauerte mich. Ich suchte den
Patienten zu trösten , ich sagte ihm : augenblicklich sei er zur Amputation
zu schwach, er solle gut essen und trinken , wenn er alsdann etwas kräf¬
tiger sein werde , dann würde ich die Amputation vornehmen . Allein ,einmal war die Geschwulst schon so weit vorgeschritten und der Kräste -
verfall des Patienten zu groß , als daß ich eine Amputation hätte machenkönnen . Diese Ansicht teilten auch zwei meiner Kollegen , die ich hinzu¬
zog . Am 14 . Juli 1895 machte ich bei Bartholomäus den letzten Be¬
stich ; in Kürze starb der junge Mann unter den größten Schmerzen .

Aus Befragen des Verteidigers , Rechtsanwalts Freytag , bemerkt
Tr . Riedel : Er könne nicht mit Sicherheit sagen , daß eine recht¬
zeitig vorgenommene Amputation das Leben des jungen Mannes erhal¬ten hätte . Er halte dies aber für wahrscheinlich , da im Januar1895 die Geschwulst noch eng begrenzt war .

Es wird nunmehr Dr . med . Löwenstein - Berlin als Sachver¬
ständiger vernommen . Er sei homöopathischer Arzt und müsse bekennen ,vaß er die brieflich « Behandlung des verstorbenen jungen Mannes viel¬
leicht abgelehnt hätte . Trotzdem sei er der Meinung , daß auch ein Sar¬
kom durch homöopathische Behandlung geheilt wer¬
den könne . Professor Schelms in Heidelberg habe in seinem Lehrbuch
nachgewiesen , daß eine homöopathische Behandlung auch das Wachstunl
eines Sarkoms beschränken könne . Auf die Frage des Präsidenten , ob
er die Art , wie der Angeklagte durch Einteilung der 5 Krankheitsklassen
verfahren sei, für eine sachgemäße halte , giebt Dr . Löwenstein zunächsteine ausweichende Antwort , er bemerkt jedoch schließlich , daß er die
Einteilung nicht billigen könne.

Der zweite Sachverständige ist der homöopathische Arzt Dr . Neid¬
hardt ( Berlin ) : Er behandle brieflich gar nicht, sei aber einmal Mit¬
glied eines Instituts gewesen , in dem das Verfahren ähnlich wie bei
Dr . Volbeding gewesen sei .

Präs . : Dann wurden doch die Briefe von Aerzten erledigt.
Sachverständiger : Allerdings . Auf ferneres Befragen bemerkt Dr .

Neidhardt : Er hätte die Behandlung des verstorbenen jungen Mannes
mit Rücksicht auf die Schwere des Falles abgelehnt . Ob durch die
Behandlung des Dr . Volbeding ein Nachteil entstanden sei , dürfte
nicht sestgestellt werden können , da doch die Folgen der Amputation
jedenfalls recht zweifelhafte seien . In der Homöopathie lassen sich
wohl Laien ausbilden und haben schon viel geleistet , die Ausbildung ,die Dr . Volbeding seinen Leuten gegeben , halte er allerdings für
mangelhaft .

Kreisvhysikus Dr . Flatten : Der Grundfehler der Homöopathen
sei, daß sie auf Grund subjektiver Symptome ordinieren . Bei alten
Aerzten halte er eine bona fides für möglich , nicht aber bei Dr . Vol¬
beding , der vor 10 bis 12 Jahren sein Staatsexamen gemacht habe .Man könne bei Volbeding nur annehmen , daß es ihm entweder nur
darum zu thun war , Geld zu verdienen , oder daß er mit seiner Medizin
nicht mehr weiter konnte . Man könne selbstverständlich nicht mit Sichcr -' eit sagen , ob der junge Mann , wenn er sofort amputiert worden wäre ,tätte gerettet werden können . Jedenfalls sei cs von einem Arzt un¬

verantwortlich , die Behandlung eines so schwer Kranken b r i e s-
l i ch zu übernehmen . Der Kranke hätte zum mindesten antiseptische Ver¬
bände erhallen müssen . Durch das Unterlassen derselben sei die Ver¬
jauchung eingetreten und dadurch der Krästeverfall herbeigeführt worden .Eine antiseptische Behandlung oder eine rechtzeittge Amputatton hättedas Leben des Kranken zum mindesten verlängert .

Verteidiger Rechtsanwall Freytag : Haben Sie schon einmal homöo¬
pathisch kuriert ?

Sachverständiger : Gott sei Dank nicht .
Prof . Dr . Schede - Bonn : Er könne sich dem Gutachten des Kreis-

fhysikus nur vollständig anschließen . Er halte es in hohem Grade
ür wahrscheinlich , daß bei rechtzeitiger Amputation der jungeMann gerettet worden wäre . Er könne nicht begreifen , wie ein Arztdie Behandlung eines so schwer Kranken übernehmen konnte , ohne den¬

selben jemals gesehen zu haben ! Die Behandlung habe zweifellosden Tod des Kranken herbeigefühtt .
Auf Befragen des Rechtsanwalts Freytag an den Zeugen Bartho¬lomäus , warum er dem Rate des Tr . Riedel nicht gefolgt sei, bemerkt

derselbe : Er habe sich durch die vielen Danksagungen und
auf Zureden seines Pfarrers veranlaßt gesehen , sich an
Volbeding zu wenden . — Danach wird die Verhandlung gegen 8 Uhrabends auf morgen (Dienstag ), nachmittags 4 '/ - Uhr vertagt . (S . Telegr .)

Verschiedenes .
— Selbstmord . Lieutenant Pfeiffer vom Pionier¬bataillon Nr . 11 und eine junge Dame namens Ziekwolffvon Mainz begingen Dienstag Mittag in einem Hotel in Wies¬

baden Selbstmord .
— Veruntreuungen . Aus Frankfurt « . M ., 10. Nov.,wird gemeldet : Der Bankier A . Federlin und dessen Ge¬

schäftsteilhaber M . Hirsch sind Dienstag früh durch die Kriminal¬
polizei verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis verbrachtworden. Ein Teil der Geschäftsbücher wurde beschlagnahmt, das
Bureau selbst polizeilich geschlossen . Grund zu der Verhaftung sind
erhebliche Veruntreuungen von Kunden-Depots, deren Höhe 300 000
Mark betragen soll. Federlin und Hirsch betrieben in erster Linie
ein Losegeschäst, welches eine kleine Spekulationskundschaftbesaß . Das
Geschäft war vor etwa 20 Jahren von Federlin gegründet worden,der damals ein Manusakturwarengeschäst besaß und aus ein
bayrisches Hundertthalerlos den Haupttreffer im Betrage von300 000 M . gewann. Mit Hilfe dieser Summe betrieb er nunmehr
Geldgeschäfte, genoß jedoch seit Jahren in den eigentlichen Börsen¬
kreisen wenig Ansehen und Vertrauen. Besonders in der letztenZeit soll es wiederholt vorgekommen sein , daß Leute , die mit dem
Geschäfte in Verbindung getreten waren, bei der Rücknahme ihrer
Wertpapiere aus

'
Schwierigkeiten stießen. — Die vorhandenen Aktiva

belaufen sich auf 3000 Dt., denen Passiva von etwa 400 000 bis500 000 M . gegenüberstehen . Die Firma hatte sich in gewagteSpekulationen eingelassen und große Verluste gehabt.— Attentat auf einen russischen Hofzug . Wie
„Dziennik Polski" aus Petersburg berichtet wird, wurde am27. Oktober ein russischer Hofzug , in welchem sich die Zarin -
Witwe befand , auf einer Eisenbahnfahrt zwischen den StationenSuuibatowo und Michajlowo plötzlich auf freiem Felde zum Ste¬
hen gebracht, nachdem der Maschmenführer bemerkt hatte, daß
sämtliche Schrauben und Verschlüsse an der Lokomotive gelockertund auseinandergesetzt waren, wodurch bei der Eilzugsgeschwindig-keit des Hoszuges jeden Augenblick eine Entgleisung hätte erfolgenkönnen . Infolge der bedenklichen Situation verließen die Zarin -
Witwe mit der Großfürstin Olga, sowie den Großfürsten Dtichaelund Nikolaus die Salonwaggons und begaben sich zu Fuß nachder Station Michajlowo. Hier wurde der ganze Hofzug einer
gründlichen Revision unterzögen und nach Ablauf einer Stundemit einer andern Maschine versehen, worauf der Zug sich wiederin Bewegung setzte. Wegen des Verdachtes , daß es bei diesem Un¬
fälle ans ein Attentat abgesehen war, wurde eine energische Unter¬
suchung eingeleitet und in der Station Sumbatowo die Verhaftung
mehrerer Bediensteten vom Eisenbahnpersonal vorgenommen.

Handel und Berkehr.
* Mannheim , 10. Nov. (Produktenbörse.) Weizen für Nov .18 . 10 , Roggen für Nov . 14.35 , Hafer für Nov . 14.20 , Mais fürNov. 10.—. Tendenz : Fest ." Mannheim . 10. Nov . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse

bewegte sich das Geschäft in engen Grenzen . Umgesetzt wurden : Eich -
baum -Brauerei -Aktten ä 173 und blieben hierzu noch anbringlich . Bad .
Ges . für Seetransport ä 128 Proz . Sonst notieren : Zuckerfabrik Wag¬
häusel 04 G . (ff- 1 '/, Proz .), Mannheimer Bank 136 '/» G .* Frankfurt a . M ., 10 . Nov . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .Kreditaktien 309 '/ «, 8 '/» b . Diskonto -Kommandit 206 .40, 25 b . Handels¬
gesellschaft 150 .50 b . Dresdener Bank 156 .90 , 157 b . Deutsche 192 . 75 b .
Pfälzer Bank 138 .50 b . Banque ottomane 104 .80 b . Staatsbahn 301 '/ «,301 b. Lombarden 87 '/2 b . Raab - Oedenburger 98 "/« b . Henri 86. 30 b.Meridional 121 .90 , 80 b . Gotthard 163 , 10 , 162.90 b . Central 133.60 b.
Nordost 128 . 20, 128 b . Union 84.70 b . Jura - Simplon St . 96 , 95 .80 b.
Edison 234 .70 b. Bad . Zucker 64.70 b . Kalker 130 b . Alpine 72 b .
Harpener 165 .50 b . Veloce 105.40 b . Wittener 184 .80 b . Laurahütte159 . 30 b . Concordia 210 .50 b . Gelsenkirchen 165 .80 ex . b . Schuckert239 .20 b . Italiener 87 .25 b . Goldrente 104.05 b . 5proz . Griechen 29.75 b .
Kurse von 6 Uhr 30 Min . Raab -Oedenburger 97 '/ - . Bochumer 160.60 .* Berlin , 10 . Nov . Weizen für Nov . 175 .25, für Dez . 176 .— . Rag¬
ten für Nov . 130. 50, für Dez. 131 .50 . Rüböl hier 59 .80, für Dez . 59 .70,ür Mai 58 .60 . Spiritus 50er hier 56.70, 70er hier 37 . 10, für Dez .41 .80, für Mai 43 .— . Hafer für Nov . 130.75, für Dez . 130 . 50 , Petro¬leum hier 22.20. Weizenmehl hier Nr. 0 20 .— , Air. 00 hier 22 .20,Roggenmehl für Nov. 17 .50, für Dez . 17 .70. Schön.* M ag deb urg , 10 . Nov . Zuckerbericht . Kornzucker exkl . von

92 Proz . 10 .55—10.65, neue — , Kornzucker cxil . 88 Proz . Rendem . 10.—
10 .20 , neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7 .60 —8 .25 . Stetig .
Brottaffinade 1 . 23 .75- , Brottaffin . 2. — .—, Gern , glassin . mit Faß

23 .25—23.75, Gern. Melis 1. mü Faß 22 .50- .— . Fest . — Rohzucker 1.Pr . Transits f. a. B. Hamburg für Nov . 9.45— G. , 9 .45- Br ., für
Dez . 9.52V» G ., 9.55 Br ., für Januar - März 9.65 G ., 9 .67'/- Br ., fürApril-Mar 9.95— G .. 10.— Br ., für Juni - Juli 10. 15— G . 10.17V*

*
Br . Stetig .

lreslau , 10. Nov . Spiritus exel. 60 M . Verbr .-Mgcrbr , fürNov . 54 .50, do . 70er für Nov . 35. —.*
Hamburg , 10 . Nov . Kaffee good average Scrntos Schluß -

Kurse , für Dez . 53'/« Pf ., für März 53 "/ . Pf .r Paris . 10. Nov . Rüböl per November 60 .75, per Dezember 61 .28,per Januar -April 62 .25, per Mai 63 .— . Behauptet . Spiritus perNov . 31 .75, per Mai -Aug . 34 .—. Still . Zucker , weißer , Nr . 3, per100 Kilogr . per Nov . 27.80, per März -Juni 29.30 . Fest . Mehl , 8
Marques , per Nov . 45 .90, per Dezember 46 .10, per Jan --April 46.80.per Mai - August 47 . 30. Behauptet . Weizen per November 21 . 75 , perDezember 21 .90 , per Januar -April 22 .30, per März -Juni 22.80 .Behauptet . Roggen per November 14.—, per Dezbr . 14.— , per Jan - »
Apr . 14.25, per März -Juni 14 .25. Still . Talg 45 .50. Wetter :Schön .

* London , 10. Nov . Silber 29 ' "/ ««.* London , 10. Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 49"/»,ditto 3 Monate 49 ' "/ -», Zinn Stracks cash 59 — , ditto 3 Monate 59"/ «.— Blei spanisch 11 "/», ditto englisch 11 '/ ->. Zink ordinary brands 17 "/»,ditto Special brands 17'/».* Liverpool . 10. Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 35000 ,Umsatz 10000 Ballen . Fest . Amerikaner fest. Surats unverändert .* Petersburg , 10. Nov . Weizen hier 9 .60, Roggen hier Aug .6 .40 , Hafer hier 3.90 . Leinsalat (9 Pud ) hier 9 .40 . Hanf hier —.—.Talg 46 .—. Schnee .* New - Uork , 10. Nov . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u.Santa Fs Sh . 17"/«, Canada Pacific Sh . 58 '/-, Central Pacific Sh .17—, Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 78 "/ «, Denver u . Rio Grande Pref .46"/«, Louisville u. Nashville Sh . 52 "/« , New -Aork Lake Erie Sh . 17 °/ »,New -Dork Centtal Sh . 96—, Northern Pacific pref . Sh . 28 '/ », Silber65 .—. Tendenz : Zuerst nachgebend , dann unregelmäßig .* New - Z) ork , 10. Nov . Weizen : Nov . 87 "/«, Dezbr . 88"/ » Jan .90—, Febr . - , März 91 "/», Mai 89 '/- . Juli — .— Nov . 314 . Dez.32 '/- , Jan . —.— , März — , Mai 35 '/ », Juli — . Tendenz : Weizen
durchweg steigend , in Nachbörse "/« höher .* Chicago , 10. Nov . Nov . 80 — , Dez . 80 '/», Mai 84 "/ «, Nov .25 "/», Dez . 26 '/ », Mai 29-/- .

Drahtberichte .
w Berlin , 11 . Nov. Dem Reichstage ging ein Antrag

Plötz und Genossen zu betr . den Verkehr mit Ersatzmitteln
von Wein und ihre Besteuerung sowie die besondere Be¬
steuerung des bei der gesetzlich zulässigen Weinvermehrung ver-
wendeten Zuckers . Danach sollen Getränke, die in anderer Weiseals durch alkoholische Vergährung der Säfte frischer Weintrau¬
ben hergestellt sind, den Namen „Vinosine " führen . Die Her¬
stellung der Vinosine in Gelassen, die den Ausschank und
Kleinverkauf von Wein- und Obstmost oder dein Handel mit
diesen Getränken dienen , ist verboten, sofern nicht die Steuer¬
behörde Ausnahmen gestattet . Den Wirten , Weinverkäufern und
Händlern ist die Herstellung der Vinosine nur in den von den
sonstigen Gewerbegelaffen völlig getrennten Räumen gestattet.Weiter enthält der Entwurf Vorschriften über die Herstellungund den Verkauf von Vinosine .

w Berlin , 11 . Nov . Laut Meldungen der Morgenblätter
aus Königsberg i . Pr . ist gegen den Chefredakteur der
Hartung 'schen „ Mg . Ztg . "

, Walter , das Zeugniszwangs¬
verfahren wegen Veröffentlichung eines Kommandantur¬
befehles, der den Offizieren den Besuch des Börsengartens ver¬
bot, eingeleitet worden. Walter weigert sich, seinen Gewährs¬
mann zu nennen.

■w Düsseldorf , 11 . Nov . Dr . Volbeding wurde zu4 Jahren 1 Monat Gefängnis, 3000 M . Geldstrafe und 5
Jahren Ehrverlust, die Mitangeklagten Könnecke M halb¬
jährigem und Wingerath zu zweimonatigem Gefängnis ver¬
urteilt . Volbeding wurde sofort verhaftet .

v Wien , 11 . Nov . Der Budgetausschuß lehnte den An¬
trag auf Streichung des für das Gymnasium in C i l l i einge¬
stellten Postens mit 16/8 Stimmen ab . (Frkf . Ztg .)

w Athen , 11 . Nov. Das Dekret Berowitsch Paschas ,
daß die gegenwärtigen Gerichte bis zur Reorganisation der
Gerichtshöfe fortzuwirken haben , hat auf Kreta große Er¬
regung hervorgerufen. Im Inneren der Insel herrscht völlige
Anarchie. Die revolutionäre Regierung , die immer noch fort¬
besteht , wird am Sonntag zusammentreten, um gegen die Ver¬
zögerung der Reformen Einspruch zu erheben und den Konsuln
die Lage auseinanderzusetzen und um alle Verantwortlichkeit ab¬
zulehnen .

w Manila , 11 . Nov . Die Spanier nahmen mit einem
Verluste von 33 Toten die Stadt Novoleta , wo sich dir
Aufständischen verschanzt hatten . Letztere hatten 400 Tote .

Herausgeber und vcrantwortlicher Redakteur :
Ott . o Reuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,
_ beide in Karlsruhe ._ _Metcorol . Zentralstation Stuttgart . lVettecvorhersagnn ; .

“
10 . November , nachmittags 4 Uhr .

Der Hochdruck ist rasch nach Mitteleuropa vorgedrungen und wird da»
selbst nun eine ziemlich gleichmäßige Druckverteilung herbeiführen , iva? der
Nebelbildung günstig ist . Sonach ist zumeist nebligtrübes , kühles Wetter
ohne wesentlichen Niederschlag in Aussicht. Im Lauf des Nachmittags wird
aber voraussichillch twas Aufheiterung cintteck» .

Frankfarter Börsenkurse vom IO . November L8ÄG .
Rumän . 4am . Rt . v .90 87.20

„ 4 „ „ v . 94 86.10 86.00
4 Rufs. Staatsr . v. 94 66.30 66.20
3'/» n Goldanl . v. 94 — 99.10
4 „ Eons. v. 80 Rbl . 103 .20 103.10
4 Goldanl . v. 1689 — 10420
4 „ Cs.E .-B .S .l,2,89 103.30
4 „ Goldcml.S .3v .90 104 .50)4 Cons. E. S . 3v .91 — —
Schweden ö ' /rv . 80 M . — 101.23

3 >/» v. 90 „ — —
99 .50 99.40

„ 3 . . „ — 98.50
Serbien 4 Goldrente — 62.40
Span . 4 ausl . v . 1682 — —
Ungarn 4 Goldrente fl . 103 .70 103.60
4 Ungar . Staatsr . Kr . — 99.9t,
4 '/, „ E .-A . 89Gold 104.20 104.10
1 ' /, E .-A . 89Stlb . 86 .90 86.80
Argentinierb Goldanl . — 61.80
6% Chinesische Anleihe — 109 .90
5 '/» „ „ _ 101.80
1 Egypt . unific . - Obl . — —
6 Mexiko Anleihe v . 88 — 92 30

Voübezahlte Bank-Aktien.
Deutsche Rchsb . 3 >/2° /0 _ 159.90
Frankfrt . Bank M . 4% — 177 .50
Badische Bank . 4°/0 — 115.40
Basler Bankverein 5°/u —
DarmstädtcvBank 4% —
Deutsche Bank . 4°/o — —
DeutscheVcreinsb . 40i0
Disk .-Komm.-Ant . 4%

— 119.80

Dresdener Bank 4° o _ _
Berliner Hdlsges. 4° ;0 — _
Ratlbk . s . Deutlchl . 4"/» — _
WienerBankverein 5°/o —
Mitteld . Kreditbk. 4°/° _ 111 .50
IiheinlscheKreditbk.4" '» 136.30 136 .20
Bsälzische Bank 4°)0 — 138.00
Süddeutsche Bank 4°/o — 100 .8t
Württ . Notenbank 49 c — 105 .30

„ Vereinsbk. 4° 0 148 .50 :143 .40
Oesterr . Ungar . Bk. 5"/v800.00:799.00

„ Kredit -Bk. 5°/c -

Industrie-Aktie«.
D . Metallpatronenfbr . — 344.00
Köln-Rottweil . Pulver _ 250.30
Bad .Anil .-u.Soda -F . 5 431.00 430.80
Bad . Zuckers. W . b° i0 _ 64.00
Ettling er Spinnerei 131 .00 —
Farbwerke (Höchst ) 5 — 441 . 10
Karlsr . Maschinenb. 5 165 .00 _
Masch .-Fbr . Gritzner 4 — 279.50
Verein dtsch . Oelsbr . 4 100220100.10
Zcllstoff- Fk . Waldhof 4 — 229 .60

Staatspapiere.
In Proz .
ßap . | G.

Dtschl. 4 Reichs-Anl . M.
ii 3 ' /» h iiZ

Preußen4kons . St -A.
"
,

ii 3'/» „ „ ii
_ » 3 ,, II II
Selben 4 DM. . . . J

„ 4bto . . . . M
„ 4 von 1886 . „

3>/2o. 1892u. 94 „
Bayern 4 Abl .-R. . ss

„ 4 ,, DM . M
3'/- Fürstl . Jsenbg . und

Büd .-Birstein v. 1687 „
Hamb . 3 >/» St .-Rente „Gr . Hessen 4 Oblig
Liirtt . Dbl. 4v . 75 80 „

„ „ 4 0 . 81/83 „
„ « 4 o. 85u.87„
„ „ 4 v. 1891 „
„ „ 3' /,n . 88u.89„
„ „ 3 ' /»0. 1693 „
n „ 3 ' '»v. 1694 „

Finnland . 4 Dbl . v . 82 M.
„ 4 . „ 86 „6 Griech. E .-B . v. 90stfr .

Italien 5 Rente . Lr.
„ amrt . v.89S . I1tu .1V

Btaliener 3 Rente Lr.
est. 4 Goldrentc .
„ 4E .-B.-St . Sch. ck
„ b ' /«E.-B . Staatssch .
u 4 ‘ 6 Silber -Rente fl.
„ 4>s Papierrcnte fl.
„ 5"/«E -B .- Staatssch .

Portugiesen 4*/a Ct .-Al.
dto . o. 91 (Tab .-Anl .)
dto . b»/„ . . . .

Kmnänier 5 amort . Rente

98.20

102 .80

102.90

98.li
103.8
103.7
98 .6

101.9

102.90
102 .90
102 .90

100.60

52.60

86.10

101.10

102.8:

102.50

102.70 Provinzial - und Gemeinde -
Obligationen.

t Frankst . «. M. Lit . L.
3 Baden-Bad . v. 1686

87L0 3 ' /,Freibg . i. B . Obl. 88
85.10 1 Heidelberg v. 1890
5L50 3' /» „ v. 1894

104.00 ! Karlsruhe von 1866 96 20
102.50 1 „ von 1889 96.30
107.00 1 von 1896 97.30
86.10 l ' /a Mannheim v . 1888
86.00 l ' /s „ v. 1695

Stadt Bukarest M.
39.20 ; dto. von 1888
94.60 t dto. Lissabonv.86
26.00 1 dto. Rom ckG. stk.

100.00 gr. Serie 11 — vni

102 .00

100.00

96 .10
96.20
97.20

101 .50

100.30
68.40

66 .50

Aktie« inländischer
Transport - Anstalten .

117 .90
245.00
152.2«-
127. 30
114.00t

Hessische Ludwigs 4°/0
Luvwigsh -Bexbach!"/,
ifälzische Max 4 ' .,°/»
Zfülzische Nord 4"/»
kordd . Lloyd . 4"/«

Aktie» ansl. Transp. -Anst
Oefl -Ung. Staatsb . 5
Oest . Südb . (Lomb.) 5
Gotthardb . dOOFr . 4%
Jial . Mittelm . L . 500 4
Westsizilian. E.-B . 4% — 55.20
La Bcloce Bzg .-A. 5»/„ — 114 .00|

dto. St .-A. 4%

Prioritäts -Obligationen von
Transport-Anstalten

4 Pfälzische
3' /- Pfälzische . . .
3' /, „ conv. .
5 Älbrecht, steuerfrei
4 ~.
4
4
4
4
5
5

Böhm. Rord ,.
Elyabeth , stenerpfl.

„ steuerst .
Franz Jose ) „
Mähr . Grzb. v . 95
Deslerr. Nordw. M.

dto. Lit. B . ft.

5 Toskanische E. Fr . —
5 Westsic. E . v . 79 srfr . —
5 dto . v . 80 . . —
1 Rufs . Südwest E .-B . —
4 Wladikawkas -Obl . . 102 .70
Anatol . E. -B .-Dbl. i . G . —
Döste de Minas E .-B . —
6 Cal . Pac . ill . Mortg . —
5 California u . Dregon —
6 Pac . of Mis . Koiyol . —

hernPac . ofCalif . —
West. N.-AorkP . I M . 106 .30

— t .

„ „ M.i -
3 ii ti Fr .
5 „ Ungar . Stsb . 116 .70
4 „ von 1883 M . 103 .76
3 „ 1 .—VIII .Em . —
3 , IX . Emmiss.
3 . von 1885 Fr .
3 „ Erg .-Netz .
4 Pilsen -Priesen ftrfr .;
3 Prag -Dux v. 1896 :
3Raab -Oed .-Ebenf. M.
3 dto . v . 189b
4 Rudolf steuerfrei fl .: 85.20
4 „ (Salzkgtb.) M . .
5 UngarischeGatiz. st :
4 Vorarlberger versch .
3 Jtal . Eisb. S . A—E
3Llvornes. S.C,D u.D8
3Südital . E .-B .0Mer.) 55.50

114.40

109.40
101.20
73.00

116 .60
108.60
94.50
92 .
91 .00
93 50

30 4
4

101 .80;101.70 1
100.60110050 Pfandbriefe

100.30 4 Frkf . Hyp . -Kr . S . 27
96.00 g >/2 dto . S .28U . 30

100.40 4Hamb . Hyp .-B. S .141
99.50 —250 ( unk . b . 1900)

102.70 4 Meininger Hypothbk.
84 .80 4 dto . (unk . b . 1900)
99.20 3 -,- dto . (unk b. 1905)

114 .50114 .40 4Pslz .Hyp.( „ „ 1898)
3 ' /2 dto.
4Preuß . C.-B .-K . 1890

(unk . b. 1900) 102 .00
3' /- „ C.-B .-K . 1886 99.00
3‘/a i, C.-B .-K . 1889 —
3' /» dto . 94unk . b . 1900 99.20
3 ‘/s dto . 96 „ „ 1906 101 .00

Preuß . Hyp .-Vers.-2ck —
„ gar . b . 1905103 .80

3 ' st „ Vers .-A .-G .
3‘/2 „ Pfdbr .-Bk. E .

89 .30 XVII unk . b . 1905
84.30 4 Rh . Hyp . unk . b . 1897
81.30 4 dto. 1902
85 .10 4 ; !s dto. -

102.9 : 3»/ , dto. © . 69—74
92.30 1 Südd . B .-Kr . Mnch.
85.00 4 WürtckHypothekenb . 100.80
53.40 4 Allg Elektr .-G .-Dbl . 102.20
56.60 5 Dortmund Union .-O
55.40« 4 OAicnbilbnrentenbk

88 .30
95 .40
87 .50

102 .80
102 .6

‘
85.0017
79 .59|
98.7;

104 .90
88.70

108 .20
106.20

Verzinsliche Lose
Badische Prämien . 44520

4 BayerischePrämien 1̂53 20
5 Donauregulierung .’U Köln-Mindener .

MeiningerPräm .-Pf .
Oldenburger . . .

4 Oesterr. v. 1854 .
5 „ v. 1860 . 127.50
3 Türken Fr . 400 .

99 .40

10U .li.
102.00
100.80
100.5!
99 .60

98 .9t

99 .10

100 .00
103 .7,
99.00

101 .0 ,
100 .0t
102 5
99.2t

ltHJ .oi
99.9t

100 .7,

111.7t
101.5t

145 .10
Mailänder

153 .10

133 .30
127 .70

127 .4*
30.951

Papier -Geld .
Amer . (kl .Grenb.) p . D .> —
Franz . Banknoten . . ! —
Oesterr. 100 fl Bankn. —
Ruff. Banknot. p. S .R. j —

4.16
80 .80

170 .05
—

Unverzinslich
Ansbach -Gunzh. fl . 7
Augsburger . . fl . 7
Lraunschweig Thr . 20
Finnländer Thlr . 10
Freiburg tKant. ) Fr . 15

e Lost

242
104 .80

57. ll
27 .»

Fr . 45
Fr . 10
fl . 7Meininger

_ Neuchateler
un «JDefterr . v. 1864fr . 1001

„ Kred . v. 58 „ 100
Grast Pappenh . „ 7

— ; 40 .53
13.00 1293
22 .60 12 53

— ; 1880
— «33140
— 334. 80

Ungar , tetaatä fl. 100:
Benctianer Lire 30;

274.00
23.10

Geld -Sorte «.
20 Franken -Stücke . ! 16221 16.17
Dollars in Gold . . — 4.18
Engl . Sovereigns ■[ 20.37 20.33

Verfallene Conpons .
Amerik. Unit . St . -Obl . . .! 4.17

dto . Eisenbahn . . . -1 4 .17
Belgische . . . . Fr . 1*0 ; 80 .50
franj . •
äesterr.

1001 80 .50
fl . ICO1169.70

Reichsbank-Diskonto 5*' /,

Amsterdam .
Antwerpen-Brüssel . .
Italien .
London .
Rew -Aork (3 Tage Sicht)
Paris .
Tchwz . Bkvlätze . . .
Wien ö . W.

dto.

Wech s
fl 100

Fr . 100
Lire 100
Lstr. 1
D . 100

Fr . 100
Fr . 10
fl 100

m . S .

e l
168 .65
80.70
75.675
20.375

80.80
80 75

170.05

80.95 bez.

20.395B 20.3550

163.95B 169 .550

Prämien Erklärung : Abrechnungstage : %0
^

-

4 Rum . amort . Rente v . 1896 St . ü M . 4 J5 4060 00 P . 00.00 G .
5 Chines . Gow-Anl . v. 1896 (Lstr.) . . 100.30bez . kl 10030
i Russische Gold-Anl. v. 1896 (stsr.) M . 404/4040, 91.53 P . 9148 G.
! >/» Obligat , d. Gemeinde Völklingen . . . 000 bez . u . G .
Alk Stadt Gießen v. 1896 (unkündb. b . 1901 ) ;102.20 bez .



Drei tüchtige Reisende
zum Besuche Süddeutsclilai >ds Frankreichs , der Schweiz etc.
sofort oder per 1. Januar n . J . bei hohem Gehalt gesucht .

Energische , mit Branche und Kundschaft vertraute Persönlichkeiten wollen
mit Angabe bisheriger Thätigkeit richten an

Nähmaschinen - und Fahrräder -Fabrik

werden per

Bewerbungen

Actiengesellsciiaft,
Stettin

.

5022.1

Im Verlage von Gustav Fischer in Jena ist soeben erschienen und in
Ollen Buchhandlungen zu haben : 5018 .2 .1

Otto Ammon ,

Die Gesellschaftsordnung
und ihre

natürlichen Grundlagen .
ßniwurf einer Sozial-Suthropologie

MM Gebrauch für alle Gebildeten, die sich mit sozialen Fragen befassen.
Mit 6 Figuren im Text .

Zweite» verbesterte und vermehrte Austage.
Preis broschiert 3 Mark 50 Pf ., elegant gebunden 4 Mark 50 Pf .

Aus den Urteil/n der Presse :
Literarisches Centralblatt , Leipzig . 20. Juni 1898 .

Eine h öckst beachtenswerte Erscheinung in der
Lite ratur , gut dentlüi und verna ndlich für jeden Gebil
de ten , räumt dieses Buch gründtickimitderWadnvorstel
lung auf , als ob die sozialdemokratische Theorie dar
is i n i st i s ch wäre . Res, könnte im Einzelnen manche Einwendungen machen ,
beispielsweise zu der Zustimmung , die Seite 175 ff. Seeck 's „Geschichte des
Unterganges der antiken Welt" findet , aber das wird der denkende Betrachter
auch ebenso bei jedem Werke der Literatur und Kunst zu verschiedenen Zeiten
und in verschiedener Stimmung thun müssen. Alles in Allem genom¬
men , ist wohl selten eine de nks chartere und tiefgreifen¬
dere Widerlegung s oz i al i st i s ch e r K o nst r u k t i on s - Ut op ren
geschrieben worden , und man w i r d w o h l v o n d i e s e m B u ch e
an einen neuen Abschnitt in der Geschichte der Geiell -
schastswissenschast zu zählen berechtigt sein .

g

XV Litteraturvorträge für Damen .
I . Vortrag : Montag 16 . Nov. , ^ 4 Uhr

Thema litterar . Bilocr von 1815— 1850 ( Arndt , Schcnkcndori , W. Müller ,
Maten , Biranger , die Juugdentschen , Herwegh , Freiligratl, , Hofsm. v . Fallers¬
leben , Prutz , Dingelstedt , M . Hartmann , Dinkel u . s. w . ) Karten a 12 Mark
in A . Bielefeld s Ho ' bnchhandiung.(Liebermann u. Cie . ). 4990 .1

An » » Ettllnger

Manufactur« u. Mode-Waaren,
Specialilät : Trauer -Waaren ,

empfiehlt 5015.8. 1

Johannes Steiiz , Karlsruhe ,
neben der allgem . Versorgnugsanstalt.

Reich softlrtes Waaren - Lager ia laater guten uni
soliden Artikeln.

Schwarze u . farbige Kleiderstoffe in allen Preislagen ,
Tuch- , Bnckskin - und

'
Regenmantelstoffe ,

Flanelle und Lama-Stoffe.
| Pf “ Eine Parthic Winterkleiderstoffe, sowie Buckskin für
Herren- und Knaben -Anzüge werden zu sehr herabgesetz¬
ten Preisen verkauft.

Tricot -Idetfewäsclie ,
anerkannt praktischste und angenehmste Unterkleidung.

für Gesundheitszwecke unentbehrlich ,
vor Erkältung schützend, von grosser sanitärer Bedeutung.

Normal-Tricot-Leibwäsche
System Prof . Dr . Jäger ,

elastisch poröser W'oll - Tricot -
stoff .

Reform .Banmwoll-Kleidnng
System Dr . Lainaann ,

weich und schmiegsam wie fein¬
stes Wollgewebe .

Andere Unterkleider verschiedener Systeme
in reichhaltiger Auswahl

MS * zu allerbilligsten Preisen .
Prospecte und Preislisten gratis und franco .
AnsfBhrlicher Eeschäfts- Catalog gratis nM franco .

Sorgfältigste Bedienung, — Billigste , feste Preise,

Badische Pferdeversicheruags-Anstalt
Gegründet 1879 . Reorganisirt 1883.

Versicherung von Pferden gegen Todesfall , Unfall, Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten . Huf - und Beinleiden re. re.
Entschädigung r 80 deS versicherten Wertstes bei Todesfall und
60 “io bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Abzüge . (Höchster
Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Viehversicherungsgesellschaften
bezahlt wird .) Auszahlung innerhald 14 Tag n . Prämie 4—6 %,
je nach der Gebrauchsart . 967. 52. 37

Auskünfie bereitwilligst durch die Tireltio « in Karlsruhe .

Strassburger Pferde - Loose
_ 1000 Gewinne i . W . v. 25000 Mk. _KTäcliste Woclio sicher Ziehung . MWWWW^ W

Loose ä 1 Dt., 11 Loose für 10 3Jt . . Porto und Liste 25 Pfg . ertra , empfiehlt 4672.22.16
J . Stürmer , General-Agent, Strassburg 1. Ela ., Langestraße 107,

die Hauptagentur Carl Götz Lederhandlung , Hebelstraße 15, Eugen Dahlemann » Gg . Hoehr , Jul . Link ,
Seb. Münich, I . Dehler , L. Wegmann.

Für das Burean eines großen , industriellen Etablistements ,
welches mit einem 5017.1

großen Annoncen Apparat
arbeitet , wird eine

tüchtige Arbeitskraft gesucht ,
die im Abfasten und Caleuliren von Annoncen sowie im Verkehr mit
den Zeitungen völlig bewandert ist . Gest . Offerten sub H . A . 5268
befördert Rudolf Mosse , Hamburg .

Jede Lampe wird unter Garantie für gutes Brennen verkauft.

C

Aller Art Petroleum - Lampen
empfiehlt das Beste zu billigsten Preisen 4921 .6 .4

Otto Büttner , Karlsruhe , Kaiserstrasse 158 ,
Ecke der Donglasstrasse.

II. Murer , Pianolager ,
Gründet liAKLSKIHE , Gegründet

5 Friedriclisplatz 5 , bei der Hauptpost ,
empfiehlt zn äuaserst billigen Preisen sein reichhaltiges
Lager in 4795.—5

IIr , -
von Sechsteln , Berdtix , Blüthner , Neumeyer , Rosen¬
kranz , Schiedmayer , Schwechten , Zeitter & Winkel¬

mann u . A .
Pianinos guter Qualität von Mk . 450 . — an .

Auswahl ca. 100 Instrumente . — Umtausch gespielter
Klaviere .

Reelle langjährige Garantie . Günstige Bedingungen
gegen Haar - und Ratenzahlung .

Um Irrthümernvorzubeugen , bitte genau auf mcjjne Fipna zn achten .
Aafek Aaav inai iaav Aa&h

wrrffr WSF istMy ^ !Wrr

tlenre ieparat .
Winter - Paletot » ach Maaß in Escimo , Frise , Bieber
eto . mit Dteppsntter

Mk . «« Netto Cast«
empfiehlt _ 4791 . 12 . 7W . Wolf jr .9

Kaiserstrasse 82 a.

U « Mautt sL ^olm 9
Hofwagenfabrik, 4788 .12.8

Karlsruhe , Waldhorustraße 14,16,
empfichlt neue Dag , -. bester Arbeit, u. gut : gedr . Wagen,
Reparatn . rn , Rinlarkirrungei ! re . prompt und billig.

Wachstuche, Ledertuehe, 2‘ai~24
Gummidcckcn , Tisciiläufer, Wundschouer

cmvtcMni in grotzer Stusivabl zu billigsten Preisen .
W . Mülle jaus Nacht *. , Karlsruhe ,

124 a Kaiscrstr. 124 a , Tapetcn -Kabrtk -Lager , 12ta Kaiscrstr. 124a .

CoiniilktteAusstattung
bestehend

in 3 bester« neu angefertigten
Zimmereinrichtungen :
Schlafzimmer,

imßbaum matt und Polirt,
2 Bettladen mit hohen Häuptern , 1 Spie¬
gelschrank mit Crhstallglas , 2 Nacht '
tische mit Aussätze , 1 großerWaschkomnrod
mit Spiegelaussatz . . . . M . 470.

Wohn- u . Eßzimmer ,
eichen matt,

1 Büsjet , 1 großer Ausziehtisch für 16
Personen , 1 hoher Panell -Divau mit
Kameeltaschenbczug, 6 Rohrlehnstühle ,
I Arbeitstisch (Nähtisch) , 1 Spiegel , 1
Serviertisch . M . 5r0 .

Besseres Zimmer ,
nußbaum matt,

eine Pliischgarnitur ( Sopha mit 4Halb -
Faiikeuils ) , 1 Sophatisch , 1 Trümeau
mit CrystallfaccltglaS . I Verdicoy M . 438,
wird von einem Karlsruher bessern
Möbelgeschäft unter Garantie solider
Arbeit abgegeben. Käustr wollen i ' -rc
Adresse in der Errerition d. Bl . abgeben
unter Nr. 4863 .3.3

Sprechstunden
über Kneip p ' sch « Heilmethode hält
jeden Donnerstag Nachmittag von
1—4 Uhr 3475.— .15
J. Kaiser, Stabsarft a . D .,

<KHeipp &uraiiflaft3\ arfsruijc ,
Hirschstratze 12 .

Fritz Leppert , Karlsruhe.
Telephon 803 . 8109 .- 37

Colonialwaare « , Landesprodukte ,
Conserven . Mehl , Del « und Fett-
waaren en gros Len detail . Speciati -
tat : „rohe a . felbstgebrannte Cafes ' -«
Probe » gratis und franco. Post - und
Bahnversandt . Gcschästsprincip : streng
reelle Bedienung , bescheidenster Nutzen .

n Ch
Fianino «

1 gut renovirt , zum billigen Preise
von M . 250.— zu verkaufen bei
Li . Hack , Karlsruhe , Piano¬
handlung im grünen Hof. 4049 .3 .3
£ _

1 Pelz -Mützen \ f - Damen •
I Pelz - Kragen J Mädchen , 2
I Pelz -Mützen ) fAr »
► Pelz -Mragen / Herren . »

| Pelz -Mützen 1 für S
I Pelz - Kragen j Knaben G
l empfiehlt billigst 5001 .1 G

\ €. A. Zeumer , §
j 127 «atserstratze 127. •

Aktiengesellschaft
Lose Leopold zur Treue

tu Karlsruhe .
Wir laden hiermit die Herren Aktionäre

zu der auf Montag den 14. Dezember,
Abends 8 Uhr , in unserm Lokale anbe¬
raumten 6024. 1

Generalversammlung
ein.

Tagesorduungr
I . Geschäftsbericht 1895/86 .

II. Rcchnungsablage und Entla¬
stung des Rechners n. Aufstchts -
raihs .

III. Beschlutzfastung wegen Berthei«
lung des Reingewinnes.

IV. Neuwahl des AufsichtsrathS.
Karlsruhe , den 12 . November 1696.

Der Aufstchtsralh.
Pferde - Verkauf .
Zwei gute Zugpferde sind zu ver¬

kaufen. 5019.2.1
Julius Wemheimei*,

Karlsruhe , Kaiscrstr . « 1,88.
Wenn ein Hund

sich fortwährend scharrt , benagt , an
Tischen und Stühlen scheuert , ja sogar
sich schon haarlose Stellen und kleine
Citerdläschen bei ihm zeigen , dann hat
er sicher die Räude . Eine Büchse „Geo
Dötzer ’s Parasitcncreme ' ( gesetzt, gesch .
4179 , völlig giftsrei u . preisgekr . in. 7
gold. , 2 silb . Med . > genügt , ihn sofort
davon zu befreien. Per Büchse M . 1 .50.
Zn haben in der Kronen - Apothtke .

2449 . - 13

Haasenstein «& Vogler
Act -Ges .,Karlsruhe , Kaiserstr . Ko . 203,

1 Treppe hoch. Telephon No . 190.
Annahme von Anzeigen

ifir alle bestehenden Zeitungeiu

Ijelirling .
AlteS Fabrikgefchäft mit be¬

deutendem Export in schönem
Orte des MittclrheinS sucht zum
baldigen Eintritt einen Levrting
aus guter Familie , jm Besitz des
ZeugnisteS znm einjährigen
Dienst , unter günstigen Bedin¬
gungen . 4956.3.2

Oss. u . J . N . 184 an Haafen stein
& Bögler , A .-G., Frankfurt a. M.
Eirik Febknsvkrstchemvgs -

fucht
einen im persönlichen Verkehr ge¬
wandten , an energisches Arbeiten
gewohnten 4986.2 2

Organisation,s-
BeamUSD,

welcher sich ausschließlich mit der
Organisation Ladens zu beschäf¬
tigen hätte . Gest . Offerten uuter
V . 4247 an Haasenstein & Vog¬
ler , A -G >. Karlsruhe » erbeten.

Tüchtiger , cuerglscher

Kaufmann ,
rcpräsentationssähig , seit einer Reihe
reu Jahren selbstständige Posten
de kleidend , 5023 .2. 1

sucht Nkttrautusstklle
als kansm . Leiter , Prvcurist , c. i»
gi ohcm Fabritgeschäft . Gcfl. Offer¬
ten uüter k . 4284 an Brrnscn -
stein & Vogler , A.- G ., Karls¬
ruhe , erbeten . . .

mittlere
Brauerei

sucht neuen oder gebrauchten

te - MiiT
I zn kausen . Gefl. Offerten mit Maaß -
I angabe oder mit Zeichnung zu rich-
| ten unter bürte 8 . 4665 Z . an di
| Annoncen - inTtbitio i Haasen¬

stein & Vogler , Zürich .
5V25 .2.1

Elise Hemlrerqer,
% Wilhelm Nohe,

Aerloöle.
Ervstthal . Karlsruhe ,

November 1896 . M6.L
Druck und Verlag von Otto Neuß, Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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